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Das Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt – Referat Planfeststellungsverfahren (Referat 308) – macht hiermit den 
folgenden Planänderungsbeschluss zum Vorhaben BAB 14, VKE 2.1 öffentlich bekannt: 

Planänderungsbeschluss vom 10.02.2020 (Az.: 308.6.2-31027-ÄF1.20) zum  
Planfeststellungsbeschluss des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt vom 12.02.2018 in 

der Gestalt des 1. Ergänzungsbeschlusses vom 10.04.2018, für den Neubau der BAB 14  
Magdeburg – Wittenberge – Schwerin, Verkehrseinheit 2.1 – nördlich Anschlussstelle  

Uenglingen bis Anschlussstelle Osterburg 
in den Gemarkungen  

Stendal, Borstel, Schinne, Schernikau, Belkau, Groß Schwechten,  
Häsewig, Neuendorf am Speck, Peulingen, Rochau, Osterburg, Erxleben, Ballerstedt, Krumke 

und Storbeck im Landkreis Stendal
A. 	 Verfügender Teil 

I. 	 Änderung der Regelung Nr. A.III. (Aufschiebende Bedingung) 
Die Regelung Nr. A.III. des Planfeststellungsbeschlusses vom 12.02.2018 
in der Gestalt des 1. Ergänzungsbeschlusses vom 10.04.2018 (Az.: 308.6.2-
31027-F7.11) wird aufgehoben und wie folgt neu gefasst: 

„III. Verklammerung mit der VKE 1.5

Die VKE 2.1 darf nur gebaut und in Betrieb genommen werden, solange 
der Planfeststellungsbeschluss für die südlich angrenzende VKE 1.5 vom 
14.08.2019 wirksam und vollziehbar bleibt.“

II. 	 Kostenentscheidung 
Kosten werden nicht erhoben. 

B. 	 Sachverhalt 

Die Regelung Nr. A.III. lautete bislang:

„Dieser Beschluss wird mit dem Planfeststellungsbeschluss zur VKE 1.5, Az.: 
308.4.1-31027-F3.15, dergestalt verklammert, dass die Realisierung der mit 
diesem Planfeststellungsbeschluss festgestellten Maßnahmen einschließ-
lich dem Bau der Verkehrsanlage erst erfolgen darf, wenn der Planfeststel-
lungsbeschluss der südlich anschließenden VKE 1.5 unanfechtbar geworden 
ist. Für die VKE 1.5 ist der Antrag auf Planfeststellung am 10.04.2015 ge-
stellt und das Verfahren am 17.04.2015 eingeleitet worden. Derzeit wird ein 
1. ergänzendes Anhörungsverfahren avisiert. Die Erstellung der Deckblätter 
ist in Arbeit. Vor dem Hintergrund des jetzigen Verfahrensstandes lässt sich 
feststellen, dass der VKE 1.5 weder in tatsächlicher noch in rechtlicher Hin-
sicht unüberwindbare Hindernisse entgegenstehen.“
Mit Schreiben vom 20. Dezember 2019 hat die Landesstraßenbaubehörde 
Sachsen-Anhalt, Regionalbereich Süd, in ihrer Eigenschaft als Trägerin des 
Vorhabens die mit diesem Änderungsbeschluss verfügte Änderung bean-
tragt. Zur Begründung hat sie sinngemäß ausgeführt: Da der Planfeststel-
lungsbeschluss für die VKE 1.5 wegen einer hiergegen anhängigen Klage 
zwar vollziehbar, aber nicht bestandskräftig sei, könne mit der beantragten 
Änderung auch für die VKE 2.1 ab sofort Baurecht geschaffen werden. 

C. 	 Entscheidungsgründe

I.	 Änderung der Regelung Nr. A.III. (Aufschiebende Bedingung) 
Dem Antrag auf Planänderung war stattzugeben.
Die unter A.I. verfügte Änderung der in A.III. des Ausgangsbeschlusses fest-
gesetzten Regelung zur Verklammerung der VKE 2.1 mit der VKE 1.5 ist als 
Änderung eines Planfeststellungsbeschlusses vor Fertigstellung des Vorha-
bens im Sinne des § 76 VwVfG i. V. m. § 1 Abs. 1 Satz 1 VwVfG LSA zulässig. 

In planungsrechtlicher Hinsicht ist die Änderung rechtmäßig, weil sie im 
Ergebnis den Anforderungen einer fehlerfreien Abschnittsbildung in gleicher 
Weise Rechnung trägt wie die Ausgangsverfügung. 
Für die VKE 2.1 besteht derzeit trotz der Bestandskraft des Planfeststellungs-
beschlusses vom 12.02.2018 noch kein vollziehbares Baurecht, weil die Ver-
klammerungsregelung Nr. A. III dieses Baurecht von der Unanfechtbarkeit 
des Planfeststellungsbeschlusses zur VKE 1.5 abhängig macht und dieser 
Unanfechtbarkeit die Anhängigkeit einer gegen den Planfeststellungsbe-
schluss für die VKE 1.5 erhobenen Klage entgegensteht.
Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts liegt eine wirk-
same Abschnittsbildung aber auch dann vor, wenn zwei aneinandergrenzen-
de Abschnitte, denen eine eigenständige Verkehrsfunktion nur gemeinsam 
zukommt, dergestalt miteinander verklammert werden, dass ihr jeweiliges 
Baurecht nicht von der Unanfechtbarkeit, sondern lediglich von der Voll-
ziehbarkeit des jeweils anderen Abschnitts abhängig gemacht wird (vgl.  
BVerwG, Urteil vom 03.05.2013 – 9 A 16.12 – Rn. 82). Eine solche Vollzieh-
barkeit liegt bei dem Planfeststellungsbeschluss für die VKE 1.5 vor. Die hier-
gegen erhobene Klage hat gemäß § 17e Abs. 2 Satz 1 FStrG keine aufschie-
bende Wirkung. Ein Antrag auf Aussetzung der Vollziehung ist innerhalb der 
hierfür geltenden Monatsfrist (§ 17e Abs. 3 FStrG) nicht gestellt worden.
Vor diesem Hintergrund ist die verfügte Planänderung geboten, um auch für 
die VKE 2.1 ab sofort vollziehbares Baurecht zu schaffen. 

II. 	 Kostenentscheidung 
Die Kostenentscheidung ergibt sich aus den §§ 1, 2 und 14 des Verwaltungs-
kostengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt. 

D. 	 Verfahrensrechtliche Hinweise

1. 	 Dieser Beschluss wird dem Träger des Vorhabens zugestellt. 
2. 	 Die darüber hinaus erforderlichen Zustellungen werden gemäß § 1 

Abs.  1 VwVfG LSA i. V. m. § 74 Abs. 5 Sätze 1 und 2 VwVfG durch 
öffentliche Bekanntmachung ersetzt. Diese erfolgt dadurch, dass der 
Änderungsbeschluss in seinem vollen Wortlaut im Amtsblatt des Lan-
desverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt, in den Amtsblättern der Hanse-
stadt Stendal, der Hansestadt Osterburg (Altmark), der Stadt Bismark 
(Altmark) und der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck und in den 
jeweiligen örtlichen Tageszeitungen veröffentlicht wird. 

3. 	 Eine Auslegung dieses Änderungsbeschlusses und des Ausgangsbe-
schlusses nebst Planunterlage ist entbehrlich, weil sich Anlass, Inhalt 
und Ziel der Änderung bereits aus dem im vollen Wortlaut bekannt ge-
machten Änderungsbeschluss ergeben. 

4. 	 Die in der folgenden Rechtsbehelfsbelehrung genannte Frist zur Klage-
erhebung wird im Falle des Absatzes 1 mit der Zustellung und im Falle 
des Absatzes 2 mit der letzten Bekanntmachung in Lauf gesetzt. 
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E. 	 Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Änderungsbeschluss kann innerhalb eines Monats nach Zu-
stellung Klage bei dem

Bundesverwaltungsgericht
mit Sitz in Leipzig

erhoben werden.
Der Kläger muss sich durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Welche 
Bevollmächtigten dafür zugelassen sind, ergibt sich aus § 67 der Verwal-
tungsgerichtsordnung (VwGO).
Die Klage muss den Kläger, den Beklagten und den Gegenstand des Kla-
gebegehrens bezeichnen. Sie soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die 
zur Begründung dienenden Tatsachen und Beweismittel sind innerhalb einer 
Frist von zehn Wochen ab Klageerhebung anzugeben. Erklärungen und Be-
weismittel, die erst nach Ablauf dieser Frist vorgebracht werden, sind vom 
Gericht nur zuzulassen, wenn der Beteiligte die Verspätung genügend ent-
schuldigt (§ 6 Satz 2 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetz, § 87b Abs. 3 Satz 1 Nr. 
2 VwGO). § 87b Abs. 3 Satz 2 und 3 VwGO gilt dabei entsprechend. Für die 
Erhebung der Klage stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:
1.	 Schriftlich:
Die Klage ist beim Bundesverwaltungsgericht schriftlich zu erheben. Die 
Anschrift lautet: Bundesverwaltungsgericht, Simsonplatz 1, 04107 Leipzig 
(Adresse) oder Bundesverwaltungsgericht, Postfach 100854, 04008 Leipzig 
(Postanschrift). Der Klage sollen dieser Änderungsbeschluss im Original oder 
in Kopie und so viele Abschriften der Klage mit ihren Anlagen beigefügt 
werden, dass alle Beteiligten eine Ausfertigung erhalten können.
2.	 Auf elektronischem Weg:
Die Klage kann beim Bundesverwaltungsgericht auch auf elektronischem 

Weg erhoben werden. Das Gericht hat hierfür ein elektronisches Postfach 
eingerichtet. Elektronische Dokumente müssen entweder mit einer quali-
fizierten elektronischen Signatur der verantwortenden Person versehen 
sein oder von der verantwortenden Person signiert und über einen sicheren 
Übermittlungsweg eingereicht werden. Sichere Übermittlungswege sind 
das besondere elektronische Anwaltspostfach (beA), das besondere elekt-
ronische Behördenpostfach (beBPo) oder eine absenderbestätigte DE-Mail. 
Eine normale E-Mail genügt nicht. Weitere Einzelheiten zum elektronischen 
Rechtsverkehr und zu den besonderen technischen Anforderungen für die 
Übermittlung elektronischer Dokumente sind auf der Internetseite des Bun-
desverwaltungsgerichts aufgeführt:
https://www.bundesverwaltungsgericht.de/rechtsprechung/elektroni-
scher-rechtsverkehr.
Die Klage ist gegen das Landesverwaltungsamt, vertreten durch den Präsi-
denten, Ernst-Kamieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale) zu richten.
Die Anfechtungsklage gegen den vorstehenden Änderungsbeschluss für den 
Neubau der BAB 14, VKE 2.1 hat keine aufschiebende Wirkung. Der Antrag 
auf Anordnung der aufschiebenden Wirkung der Anfechtungsklage (§ 80 
Abs. 5 Satz 1 VwGO) gegen den vorstehenden Änderungsbeschluss kann nur 
innerhalb eines Monats nach der Zustellung dieses Änderungsbeschlusses 
beim Bundesverwaltungsgericht in Leipzig gestellt und begründet werden.

Im Auftrag

Borschel

Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt, Scharnhorststraße 89, 39576  Stendal 	 11.02.2020 

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die
	 Gemarkung(en) 	 Gethlingen          
	 Flur	 1 – 3

	 in	 der Gemeinde Hohenberg-Krusemark
	                             Ortsname

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt hat
das Liegenschaftsbuch und die Liegenschaftskarte hinsichtlich der 
Angaben zur tatsächlichen Nutzung und der Lagebezeichnung er-
gänzt und aktualisiert.

Alle beteiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten 
werden hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben 
des Liegenschaftskatasters informiert.

Die Liegenschaftskarte und das Liegenschaftsbuch werden in der Zeit vom 
09.03.2020 bis 09.04.2020 in den Diensträumen des Landesamtes für Ver-

messung und Geoinformation Sachsen-Anhalt, Scharnhorststraße 89 in 
39576 Stendal während der Besuchszeiten, 
Mo – Fr 	 8.00 – 13.00  Uhr
	 zusätzlich für Antragsannahme und Information
Di	 13.00 – 18.00  Uhr            
zur Einsicht ausgelegt.

Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.  

Im Auftrag 

gez. Dieter Samol

Auskunft und Beratung	 Telefon: 0391 567-8585
	  Fax: 0391 567-8686
	  E-Mail:	 service.lvermgeo@sachsen-anhalt.de
	  Internet:	 www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de
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Satzung der Stadt Arneburg über die Entschädigung für den  
ehrenamtlich tätigen Bürgermeister und ehrenamtlich tätige Bürger

Auf Grund § 35 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-An-
halt (Kommunalverfassungsgesetz – KVG LSA) vom 17.06.2014 (GVBI. LSA 
Nr. 12/2014 S. 288), in der derzeit gültigen Fassung, sowie der Verordnung 
über die Entschädigung bei ehrenamtlicher Tätigkeit in den Kommunen 
(Kommunal-Entschädigungsverordnung – KomEVO) vom 29.05.2019 (GVBI. 
LSA 2019, 116) hat der Stadtrat der Stadt Arneburg in seiner Sitzung am 
28.01.2020 folgende Satzung beschlossen:

§ 1
Allgemeines

(1) 	 Ehrenamtlich tätige Bürgermeister und Bürger haben Anspruch auf eine 
angemessene Aufwandsentschädigung, auf Ersatz ihrer Auslagen und 
ihres Verdienstausfalls.

(2) 	 Maßgebend ist für den Zeitraum einer regulären Wahlperiode des 
Stadtrates die Einwohnerzahl, die das Statistische Landesamt Sach-
sen-Anhalt zum Stichtag für die Stadt Arneburg ermittelt hat. Stichtag 
für die Bestimmung der zu berücksichtigenden Einwohnerzahl ist der 30. 
Juni des dem Jahr des Beginns der jeweiligen regulären Wahlperiode 
vorangegangenen Jahres.

ABSCHNITT I

§ 2
Aufwandsentschädigung für ehrenamtliche Bürgermeister

(1) 	 Als Aufwandsentschädigung für den ehrenamtlich tätigen Bürgermeis-
ter wird ein monatlicher Pausschalbetrag in Höhe von 1.272,00 Euro 
gezahlt.

(2) 	 Die Aufwandsentschädigung wird zum ersten eines Monats im Voraus 
gezahlt.

§ 3
Aufwandsentschädigung für den Verhinderungsvertreter des 

ehrenamtlichen Bürgermeisters
(1) 	 Im Fall der Verhinderung des ehrenamtlichen Bürgermeisters für einen 

zusammenhängenden Zeitraum von mehr als einem Monat wird seinem 
Stellvertreter für die über einen Monat hinausgehende Zeit eine Auf-
wandsentschädigung bis zur Höhe derjenigen des Vertretenen gewährt.

(2) 	 Die Aufwandsentschädigung wird, unter Anrechnung der Aufwandent-
schädigungen nach § 6, nachträglich zum ersten Tag des folgenden Mo-
nats gezahlt.

§ 4
Zahlung und Wegfall der Aufwandsentschädigung

(1) 	 Übt der ehrenamtliche Bürgermeister seine Tätigkeit länger als einen 
Monat ununterbrochen nicht aus, entfällt der Anspruch auf Zahlung der 
Aufwandsentschädigung.

(2) 	 Dem ehrenamtlichen Bürgermeister wird keine Aufwandsentschädigung 
gezahlt, solange ihm die Führung der Dienstgeschäfte verboten ist.

(3) 	 Entfällt der Anspruch während eines Kalendermonats, wird die Auf-
wandsentschädigung für jeden Tag, an dem kein Anspruch besteht, um 
ein Dreißigstel gekürzt.

ABSCHNITT II

§ 5
Aufwandsentschädigung für ehrenamtlich tätige Bürger

(1) 	 Die Aufwandsentschädigung für ehrenamtlich tätige Bürger wird als 
monatlicher Pauschalbetrag und als Sitzungsgeld gewährt. Der Pau-
schalbetrag wird zum ersten eines Monats im Voraus gezahlt. Entsteht 
oder entfällt der Anspruch während des Kalendermonats, wird die pau-

schale Aufwandsentschädigung fur jeden Tag, an dem kein Anspruch 
besteht, um ein Dreißigstel gekürzt.

(2) 	 Wird die ehrenamtliche Tätigkeit länger als 3 Monate nicht ausgeübt, 
entfällt der Anspruch auf die Zahlung einer pauschalen Aufwandsent-
schädigung. Die pauschale Aufwandsentschädigung entfällt für die 
Stadtratsmitglieder dann, wenn außerhalb der Teilnahme von Gemein-
deratssitzungen die ehrenamtliche Tätigkeit nicht erkennbar ist.

§ 6
Höhe der Aufwandsentschädigung

(1) 	 ehrenamtliche Mitglieder des Stadtrates
	 Als Aufwandsentschädigung für die Stadträte wird ein monatlicher Pau-

schalbetrag in Höhe von 61,00 Euro und ein Sitzungsgeld für Sitzungen 
des Stadtrates sowie eines Ausschusses, denen der Stadtrat angehört, 
in Höhe von 17,00 Euro gezahlt.

(2) 	 Fraktionsmitglieder
	 Ehrenamtliche Mitgliedes des Stadtrates, die einer Fraktion angehören, 

wird zusätzlich zu Absatz 1 ein Sitzungsgeld in Höhe von 17,00 Euro je 
Fraktionssitzung und Tag gezahlt.

	 Die Zahlung dieses Sitzungsgeldes ist im Kalenderjahr höchstens 5 Mal 
je ehrenamtliches Mitgliedes des Stadtrates zulässig.

(3) 	 Ausschuss- und Fraktionsvorsitzende
	 Den Ausschuss- und Fraktionsvorsitzenden, soweit die Funktion nicht 

dem ehrenamtlichen Bürgermeister obliegt, ist eine zusätzliche Auf-
wandsentschädigung in Höhe von 61,00 Euro zu gewähren. Übt ein 
Mitglied des Stadtrates beide Funktionen aus, ist die zusätzliche Auf-
wandsentschädigung nur einmal zu gewähren.

(4) 	 Sachkundige Einwohner
	 Sachkundigen Einwohnern, die zu Mitgliedern beratender Ausschüsse 

bestellt wurden, wird, abweichend von den vorstehenden Regelungen, 
Aufwandsentschädigung ausschließlich in Form von Sitzungsgeld in 
Höhe von 17,00 Euro gezahlt.

(5) 	 Höchsbetrag von Sitzungsgeldern
	 Finden an einem Tag mehrere Sitzungen statt, darf der Gesamtbetrag 

an Sitzungsgeldern je Anspruchsberechtigten das 2,5-fache des nach 
Absatz 1 gewährten Sitzungsgeldes je Tag nicht überschreiten.

ABSCHNITT III

§ 7
Grundsatz für den Ersatz des Verdienstausfalls

(1) 	 Erwerbstätigen Personen wird auf Antrag der durch die ehrenamtliche 
Tätigkeit tatsächlich entstandene und nachgewiesene entgangene Ar-
beitsverdienst ersetzt.

	 Selbständigen wird auf Antrag der durch die ehrenamtliche Tätigkeit 
entstandene und glaubhaft gemachte Verdienstausfall ersetzt. Der Er-
satz des Verdienstausfalls nach den Sätzen 1 und 2 wird mit einem 
Höchstbetrag von 35,00 Euro Bruttostundenlohn begrenzt.

(2) 	 Der auf den entgangenen Arbeitsverdienst entfallende Arbeitgeberan-
teil zur Sozialversicherung wird erstattet, soweit dieser zu Lasten des 
Entschädigungsberechtigten an den Sozialversicherungsträger abge-
führt wird. An Stelle eines Ersatzes kann privaten Arbeitgebern das 
weitergewährte Arbeitsentgelt unmittelbar erstattet werden.

§ 8
Verdienstausfallpauschale

(1) 	 Erwerbstätigen Personen und Selbständigen, die die Höhe des Ver-
dienstausfalls nicht nachweisen oder glaubhaft machen können, wird 
auf Antrag Verdienstausfall abweichend von § 7 in Form eines pau-
schalen Stundensatzes ersetzt (Verdienstausfallpauschale). Die Ver-
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dienstausfallpauschale beträgt 19,00 Euro.
(2) 	 Personen, die keinen Verdienst haben, denen aber durch die für die eh-

renamtliche Tätigkeit aufgewendete Zeit ein Nachteil entsteht, wird auf 
Antrag eine angemessene Pauschale in der Form eines Stundensatzes 
gewährt. Dieser Stundensatz beträgt 19,00 Euro.

§ 9
Reisekostenvergütung

(1) 	 Die Reisekostenvergütung erfolgt nach den für hauptamtliche Beam-
te des Landes geltenden Grundsätzen. Dienstreisen am Dienst- oder 
Wohnort sind grundsätzlich mit der Zahlung der Aufwandsentschädi-
gung abgegolten.

(2) 	 In ein Ehrenamt oder zu sonstiger ehrenamtlicher Tätigkeit Berufene 
haben Anspruch auf Ersatz ihrer tatsächlichen entstandenen und nach-
gewiesenen Fahrkosten zum Sitzungsort, höchstens jedoch in Höhe der 
Kosten der Fahrt von der Wohnung zum Sitzungsort und zurück.

(3) 	 Sonstige Dienstreisen, die im Zusammenhang mit der ehrenamtlichen 
Tätigkeit stehen, bedürfen der vorherigen Genehmigung des Vorsitzen-
den des Stadtrates oder eines Ausschusses.

§ 10
Steuerliche Behandlung

Der Erlass des Ministeriums für Finanzen des Landes Sachsen-Anhalt über 
die steuerliche Behandlung von Entschädigungen, die den ehrenamtlichen 
Mitgliedern kommunaler Vertretungen gewährt werden (Erl. des MF vom 
09.11.2010, Mbl. LSA S. 638, geändert durch Erl. vom 16.10.2013, Mbl. LSA 
S. 608), findet in der jeweils geltenden Fassung Anwendung.
Die steuerliche und sozialversicherungsrechtliche Behandlung der nach die-
ser Satzung gezahlten Beträge ist Sache des Empfängers. Zu diesem Zweck 
erhält jeder Vertreter nach Abschluss eines Kalenderjahres eine Beschei-
nigung.

§ 11
Rundungsvorschrift

Beträge hinter dem Komma werden wie folgt gerundet:
a) 	 0 bis 49 Cent sind auf volle Euro nach unten abzurunden,
b) 	 50 bis 99 Cent sind auf volle Euro nach oben abzurunden.

§ 12
Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen in dieser Satzung gelten jeweils in 
weiblicher und männlicher Form.

§ 14
Inkrafttreten/ Außerkrafttreten

(1) 	 Die Satzung der Stadt Arneburg über die Entschädigung für den eh-
renamtlich tätigen Bürgermeister und ehrenamtlich tätige Bürger tritt 
rückwirkend zum 01.01.2020 in Kraft.

(2) 	 Gleichzeitig tritt die Satzung der Stadt Arneburg über die Entschädigung 
für den ehrenamtlich tätigen Bürgermeister und ehrenamtlich tätige 
Bürger vom 22.12.2015, zuletzt geändert durch die 1. Änderungssat-
zung der Satzung der Stadt Arneburg über die Entschädigung für den 
ehrenamtlich tätigen Bürgermeister und ehrenamtlich tätige Bürger vom 
29.03.2016, außer Kraft.

Arneburg, den 28.01.2020

Bekanntmachung der Termine Gewässerschauen 2020

Auf der Grundlage des WG LSA § 118 und der Satzung des Unterhaltungsverbandes Milde/Biese § 5 finden die Gewässerschauen in den jeweiligen Schau-
bezirken im Februar und März 2020 statt.

Die entsprechenden Termine entnehmen Sie bitte der folgenden Auflistung:
25.02.2020	 Oberlauf Milde	 Treffpunkt: 	 Gaststätte Ackendorf
27.02.2020	 Untermilde		  UHV Milde/Biese
03.03.2020	 Augraben		  Milchviehanlage Siepe
05.03.2020	 Königsgraben		  UHV Milde/Biese
10.03.2020	 Halmaygraben (Zehrengraben)		  Agrargenossenschaft Lückstedt
12.03.2020	 Secantsgraben		  Hofstelle Duhm Döllnitz
17.03.2020	 Markgraben		  Milchviehanlage Fiessau

Die Gewässerschauen beginnen jeweils um 8.15 Uhr.

Die Mitglieder des Unterhaltungsverbandes sind berechtigt, an den Gewässerschauen teilzunehmen.
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1. 	 Haushaltssatzung der Gemeinde Hassel für das Haushaltsjahr 
2020

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassunggesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung hat der Gemeinderat 
die Folgende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 05.11.2019 beschlossene 
Haushaltssatzung erlassen:

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Erträge auf	 1.009.300 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	    989.200 Euro

2. 	 im Finanzplan mit dem

a)	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	    892.800 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	    884.000 Euro
c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	    300.700 Euro
d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	    650.800 Euro
e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	               0 Euro
f)  	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	               0 Euro

festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von 
Verpflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Inves-
titionen und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten (Verpflichtungser-
mächtigung), werden nicht festgesetzt.

§ 4

Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
50.000 Euro festgesetzt.

§ 5

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt:

1. 	 Grundsteuer
1.1	für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
	 (Grundsteuer A) auf	 225 v. H.
1.2	für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf	 300 v. H.

2. 	 Gewerbesteuer auf	 350 v. H.

§ 6

1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als 
für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, wird 
auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.

2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:
a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 60.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen 
	 Einzelaufwendungen oder Einzelauszahlungen auf 60.000,00 € 

	 festgesetzt.

3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 KomHVO LSA im Einzelfall ab 2.000 Euro 
zu bilden.

Hassel, den 05.11.2019

(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)

2. 	 Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2020 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 27.02.2020 bis 16.03.2020 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Hassel, den 05.11.2019

(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1. 	 Haushaltssatzung der Gemeinde Iden für das Haushaltsjahr 2020

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung  hat  der Gemeinderat 
Iden die Folgende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 18.12.2019 beschlos-
sene Haushaltssatzung erlassen:

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Erträge auf	 1.356.700 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	 1.334.100 Euro

2. im Finanzplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.109.100 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.061.800 Euro
c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	    763.600 Euro
d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	 1.424.800 Euro
e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	               0 Euro
f)  	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	               0 Euro

festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von 
Verpflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Inves-
titionen und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten (Verpflichtungser-
mächtigung), werden nicht festgesetzt.

§ 4

Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
50.000 Euro festgesetzt.

§ 5

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt:

1.	  Grundsteuer

1.1	für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
	 (Grundsteuer A) auf	 320 v. H.
1.2   für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf	 380 v. H.

2. 	 Gewerbesteuer auf	 350 v. H.

§ 6

1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als 
für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, wird 
auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.

2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:

a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 100.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 150.000,00 € 
	
	 festgesetzt.

3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 KomHVO LSA im Einzelfall ab 2.000 Euro 
zu bilden.

Iden, den 18.12.2019

........................................................................................... 
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	

2. 	 Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2020 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 27.02.2020 bis 16.03.2020 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Iden, den 18.12.2019

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1. 	 Haushaltssatzung der Gemeinde Rochau für das Haushaltsjahr 
2020

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt in der zurzeit gültigen Fassung  hat  der Gemeinderat die Folgen-
de, vom Gemeinderat in der Sitzung am 20.11.2019 beschlossene Haushalts-
satzung erlassen:

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Erträge auf	 1.399.900 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	 1.413.300 Euro

2.	 im Finanzplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.113.000 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.126.300 Euro
c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	    277.500 Euro
d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	    457.200 Euro
e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	               0 Euro
f)	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	      77.500 Euro

festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von 
Verpflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Inves-
titionen und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten (Verpflichtungser-
mächtigung), werden nicht festgesetzt.

§ 4

Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
50.000 Euro festgesetzt.

§ 5

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt:

1. 	 Grundsteuer

1.1	für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
	 (Grundsteuer A) auf	 300 v. H.
1.2	für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf	 350 v. H.

2. 	 Gewerbesteuer auf	 350 v. H.

§ 6

1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als 
für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, wird 
auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.

2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:

a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 60.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 100.000,00 € 
	
	 festgesetzt.

3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 KomHVO LSA im Einzelfall ab 2.000 Euro 
zu bilden.

Rochau, den 20.11.2019

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)

2. 	 Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2020 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 27.02.2020 bis 16.03.2020 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Rochau, den 20.11.2019

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1. 	 Haushaltssatzung der Hansestadt Werben (Elbe) für das Haus-
haltsjahr 2020

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung hat der Stadtrat die 
Folgende, vom Stadtrat in der Sitzung am 07.01.2020 beschlossene Haus-
haltssatzung erlassen:

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem

a) Gesamtbetrag der Erträge auf	 1.375.500 Euro
b) Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	 1.421.200 Euro

2. 	 im Finanzplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.372.100 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.348.900 Euro
c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	    499.600 Euro
d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Investitionstätigkeit auf	    697.700 Euro
e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	               0 Euro
f)  	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
	 Finanzierungstätigkeit auf	      77.500 Euro

festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von 
Verpflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Inves-
titionen und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten (Verpflichtungser-
mächtigung), werden nicht festgesetzt.

§ 4

Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
150.000 Euro festgesetzt.

§ 5

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt:

1. 	 Grundsteuer

1.1	für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
	 (Grundsteuer A) auf	 320 v. H.
1.2	für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf	 380 v. H.

2. 	 Gewerbesteuer auf	 350 v. H.

§ 6

1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als 
für die Stadt von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, wird auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.

2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:

a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 100.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 100.000,00 € 
		
	 festgesetzt.

3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 KomHVO LSA im Einzelfall ab 2.000 Euro 
zu bilden.

Hansestadt Werben (Elbe), den 07.01.2020

	

2. 	 Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2020 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 27.02.2020 bis 16.03.2020 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Hansestadt Werben (Elbe), den 07.01.2020
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Amtliche Bekanntmachung zu den Gewässerschauen 2020 

Unterhaltungsverband „Uchte“ 
Johannisstraße 3, 39576 Hansestadt Stendal

Schaubezirk Arneburg

Flächen im Schaubezirk:
Arneburg (tlw.), Beelitz (tlw.), Sanne, Lindtorf (tlw.), Eichstedt, Jarchau,  
Hassel

Schaubeauftragte:
Dr. Christian Werneke, Hansestadt Osterburg
Rolf Henning, Eichstedt (Altmark) OT Rindtorf
Karlheinz Schwerin, Eichstedt (Altmark)

Gewässerschau:
Donnerstag, den 12.03.2020
Treffpunkt  8:00 Uhr, Café-Mühle in Sanne

Schaubezirk Groß Schwechten

Flächen im Schaubezirk:
Groß Schwechten, Rochau, Schorstedt (tlw.), Ballerstedt (tlw.)

Schaubeauftragte:
Karl-Otto Deutsch, Rochau
Bernd Düwert, Hansestadt Stendal OT Neuendorf am Speck

Gewässerschau:
Dienstag, den 17.03.2020
Treffpunkt  8:00 Uhr in Rochau, Am Bahndamm 5 (Deutsch / Kersten GbR) 

Schaubezirk Goldbeck

Flächen im Schaubezirk:
Goldbeck, Klein Schwechten, Erxleben, Bertkow (tlw.), Baben (tlw.) Walsle-
ben (tlw.), Düsedau (tlw.), Hansestadt Osterburg (tlw.), Flessau (tlw.)

Schaubeauftragte:
Marcus Block, Rochau OT Klein Schwechten 
Dr. Jürgen Wallstabe, Rochau OT Ziegenhagen
Theodor Allering, Goldbeck OT Petersmark

Gewässerschau:
Donnerstag, den 19.03.2020
Treffpunkt  8:00 Uhr in Klein Schwechten gegenüber der Gaststätte 
„Schwechtener Heide“

Anmerkung: tlw. = teilweise

1. Ausfertigung
Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark

Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten AltmarK
Akazienweg 25 – 39576 Stendal – Tel. (03931) 633 -0

Öffentliche Bekanntmachung

Flurbereinigungsverfahren: Berge 
Landkreis: Stendal 

Verfahrens-Nr.: SOL 6/0148/02

I. 	 Ladung zur Bekanntgabe des Flurbereinigungsplanes

Bekanntgabe
Die Ergebnisse des Flurbereinigungsverfahrens werden im Flurbereinigungs-
plan zusammengefasst.
Die Bekanntgabe des Flurbereinigungsplanes (§ 59 Flurbereinigungsgesetz) 
erfolgt durch Auslegung

in der Zeit vom 16.03.2020 bis zum 30.03.2020
im Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark, 
Akazienweg 25, 39576 Stendal – Zimmer 117
während der Dienstzeiten (Montag bis Freitag von 9.00-12.00 Uhr und Diens-
tag von 13.00-17.00 Uhr) oder nach Vereinbarung.

Die Beteiligten werden hiermit geladen als
1. 	 Teilnehmer für ihre dem Flurbereinigungsverfahren unterliegenden 

Grundstücke,
2. 	 Inhaber von Rechten an Grundstücken, die dem Flurbereinigungsverfah-

ren unterliegen.
Die Verfahrensbeteiligten können sich durch Bevollmächtigte vertreten 

lassen. Der Bevollmächtigte hat seine Vertretungsbefugnis durch eine ord-
nungsgemäße Vollmacht nachzuweisen, die auch nachgereicht werden kann. 
Die Unterschrift des Vollmachtgebers ist amtlich zu beglaubigen.
Die amtliche Beglaubigung ist gemäß § 123 Flurbereinigungsgesetz kosten- 
und gebührenfrei.
Vollmachtvordrucke sind beim ALFF Altmark erhältlich.
Der Flurbereinigungsplan (textlicher Teil, Nachweise und Karten) liegt in 
oben angeführter Zeit zur Einsichtnahme für die Beteiligten aus. Beauftrag-
te des Amtes für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark (ALFF 
Altmark) werden Auskünfte erteilen und auf Wunsch die neue Feldeinteilung 
anhand der Nachweise und Kartenunterlagen erläutern.
Es liegt im eigenen Interesse der Beteiligten, in dieser Zeit einen Termin, der 
eigens zur Auskunftserteilung und Erläuterung bestimmt ist, wahrzunehmen.
Zur Vermeidung von Wartezeiten wird um Terminvereinbarung gebeten. 
(Frau Dr. Paschke 03931-633 222).
Jeder Teilnehmer erhält einen ihn betreffenden Auszug aus dem Flurbereini-
gungsplan. Der Auszug ist zu den Terminen mitzubringen.
Haben Teilnehmer Bevollmächtigte benannt oder sind Vertreter bestellt, geht 
der Auszug an den Bevollmächtigten bzw. Vertreter.
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Nähere Informationen zum Verfahren, u. a. die Landabfindungskarte, finden 
Sie auch auf unserer Hornepage im Internet.
http://www.alff.sachsen-anhalt.de/alff-altmark/flurneuordnunq/flurbereini-
gung-kreis-stendal/flurbereinigung-berge/

Anhörungstermin
Widersprüche gegen den Flurbereinigungsplan müssen die Beteiligten zur 
Vermeidung des Ausschlusses in einem Anhörungstermin vorbringen (§ 59 
Abs. 2 Flurbereinigungsgesetz). Vorherige Eingaben oder Vorsprachen beim 
ALFF Altmark oder bei sonstigen Stellen haben keinerlei rechtliche Wirkun-
gen. Im Anhörungstermin besteht erfahrungsgemäß nicht mehr die Möglich-
keit, Auskünfte über die Abfindung einzelner Teilnehmer zu erteilen.
Der Termin zur Anhörung der Beteiligten findet statt am

Montag, 30.03.2020 um 13.00 Uhr
im Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark, 
Akazienweg 25, 39576 Stendal – Zimmer 103 ( Beratungsraum 1. OG)
Falls kein Widerspruch erhoben wird, ist ein Erscheinen zum Anhörungster-
min nicht erforderlich.

II. 	 Anordnung der vorläufigen Besitzeinweisung

Die Beteiligten werden mit Wirkung vom 01.06.2020 in den Besitz der neuen 
Grundstücke vorläufig eingewiesen.
Es ergehen Überleitungsbestimmungen, die Bestandteil der vorläufigen Be-
sitzeinweisung sind.
Darin werden insbesondere der tatsächliche Übergang des Besitzes und die 
Nutzung der neuen Flurstücke geregelt.
Mit dem in den Überleitungsbestimmungen aufgeführten Zeitpunkt gehen 
Besitz, Verwaltung und Nutzung der neuen Grundstücke auf die neuen Emp-
fänger über; es dürfen also nur noch die zugewiesenen neuen Grundstücke 
bewirtschaftet werden.
Die Überleitungsbestimmungen liegen im Amt für Landwirtschaft, Flurneu-
ordnung und Forsten Altmark zu den allgemeinen Sprachzeiten zur Einsicht-
nahme aus.
Der Zeitpunkt der vorläufigen Besitzeinweisung gilt als Stichtag für die 
Gleichwertigkeit der Grundstücke.
Die rechtlichen Wirkungen der vorläufigen Besitzeinweisung enden mit der 
Ausführung des Flurbereinigungsplanes (§ 66 Abs. 3 FlurbG). Erst durch Aus-
führung des Flurbereinigungsplanes gehen die neuen Grundstücke in das 
Eigentum der Beteiligten über (§ 61 FlurbG). Bis zum Eintritt der rechtlichen 
Wirkungen des Flurbereinigungsplanes kann über die alten Grundstücke 
grundsätzlich grundbuchmäßig noch verfügt werden. An die Stelle dieser 
Grundstücke treten mit der Ausführung des Flurbereinigungsplanes die neu-
en Grundstücke.

Hinweise
Die Beteiligten können zwar bis zur Bekanntmachung der rechtlichen Aus-
führung des Flurbereinigungsplans noch über die alten (eingebrachten) 
Grundstücke grundbuchmäßig verfügen; an die Stelle der alten Grundstücke 
treten aber in rechtlicher Hinsicht demnächst die neuen Grundstücke. Es soll-
te deshalb von grundbuchmäßigen Änderungen abgesehen werden. Wenn 
trotzdem über ein Grundstück verfügt werden muss, sollte vorher das Amt für 
Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark über die beabsichtigte 
Rechtsänderung unterrichtet werden.
Anträge auf Neuregelung des Nießbrauchs und auf Ausgleich oder auf Auf-
lösung der Pachtverhältnisse müssen innerhalb von 3 Monaten nach Erlass 

dieser vorläufigen Besitzeinweisung beim Amt für Landwirtschaft, Flurneu-
ordnung und Forsten Altmark gestellt werden. Später eingehende Anträge 
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Begründung
Die Voraussetzungen für die Anordnung der vorläufigen Besitzeinweisung 
gern. § 65 Absatz 1 Flurbereinigungsgesetz (FiurbG} in der geltenden Fas-
sung liegen vor. Die Grenzen der neuen Grundstücke sind bzw. werden in 
Kürze in die Örtlichkeit übertragen, die endgültigen Nachweise für Fläche 
und Wert der neuen Grundstücke liegen vor, das Verhältnis der Abfindung zu 
dem von jedem Beteiligten Eingebrachten steht fest.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Anordnung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe 
Widerspruch beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Alt-
mark, Akazienweg 25, 39576 Stendal erhoben werden.

III. 	 Anordnung der sofortigen Vollziehung

Die sofortige Vollziehung der vorläufigen Besitzeinweisung mit den Über-
leitungsbestimmungen wird hiermit angeordnet. Gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 
der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) entfällt die aufschiebende Wirkung 
eines Widerspruches gegen die vorläufige Besitzeinweisung.

Begründung
Die sofortige Vollziehung vorstehender Anordnung über die vorläufige Besit-
zeinweisung erfolgt gemäß § 80 Absatz 2 Nr. 4 der VwGO im öffentlichen 
und im überwiegenden Interesse aller Beteiligten. Aus diesem Grunde und 
zur grundsätzlichen Beschleunigung des Verfahrens war die sofortige Voll-
ziehung der Besitzeinweisung anzuordnen.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Anordnung der sofortigen Vollziehung ist bei dem Oberverwal-
tungsgericht des Landes Sachsen-Anhalt in Magdeburg, Breiter Weg 203- 
206, 39104 Magdeburg, 8. Senat (Flurbereinigungssenat) der Antrag auf 
Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung zulässig (§ 80 Abs. 5 Satz 
1, 2. alternative VwGO).

Stendal, den 10.02.2020

Im Auftrag

Hausdorf
Sachgebietsleiterin

Datenschutzrechtliche Hinweise
Aufgrund unseres gesetzlichen Auftrages nach dem Flurbereinigungsgesetz 
verarbeiten wir im vorliegenden Verfahren personenbezogene Daten nach 
Maßgabe der Datenschutzgrundverordnung. Weitergehende Informationen 
finden Sie unter: http.l/lsaurl de/alffaltmarkds
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Entgelte Bauhof – Korrektur

Der Betriebsausschuss des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg hat auf seiner Sitzung am 19.11.2019 folgende Anpassung der Entgelte zum 01.01.2020 
für Technik- und Personaleinsatz des Bauhofes beschlossen:

	 Entgelt (netto)
Stadtarbeiter*	 Korrektur:	 29,34 €/Std.

* jährliche Anpassung an die Lohnentwicklung

Die weiteren Entgelte für Technik- und Personaleinsatz des Bauhofes gelten, wie in den amtlichen Bekanntmachungen am 28.01.2020 veröffentlicht.

Infrastrukturbetrieb der Stadt Arneburg

Öffentliche Bekanntmachung der Eröffnungsbilanz der Stadt Arneburg zum 01.01.2013

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat auf seiner Sitzung am 28.01.2020 die Eröffnungsbilanz zum 01.01.2013 wie folgt beschlossen:
Aktivseite Passivseite
1. Anlagevermögen 54.658.216,64 € 1. Eigenkapital 42.327.990,99 €

immaterielles Vermögen 4,00 €  Rücklage aus der EÖB 42.327.990,99 €
Sachanlagevermögen 17.424.024,11 € 2. Sonderposten 11.931.072,28 €
Finanzanlagevermögen 37.234.188,53 € aus Zuwendungen 9.170.088,59 €

2. Umlaufvermögen 2.437.198,04 € aus Beiträgen 127.468,56 €
Vorräte 4.440,58 € Sonstige 2.633.515,13 €
öffentlich-rechtl. Forderungen 86.844,73 € 3. Rückstellungen 0,00 €
privatrechtliche Forderungen 1.653.025,58 € 4. Verbindlichkeiten 2.765.848,81 €
liquide Mittel 692.887,15 € Kreditaufnahmen für Investitionen 2.604.362,36 €

3. Abgrenzungsposten 0,00 € Kassenkredite 0,00 €
4. Nicht durch Eigenkapital 

gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 
Lieferung und Leistung 17.736,20 €
Transferleistungen 0,00 €
Sonstige 143.750,25 €

5. Abgrenzungsposten 70.502,60 €
Bilanzsumme 57.095.414,68 € Bilanzsumme 57.095.414,68 €

Arneburg, den 28. Januar 2020

(Unterschrift Bürgermeister)

Die Bilanz wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. Der Bericht des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises Stendal vom 19.12.2019 über die Prüfung der 
Eröffnungsbilanz zum 01.01.2013, einschließlich der Eröffnungsbilanz, liegt vom 27.02.2020 bis zum 16.03.2020 im Verwaltungsgebäude der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck öffentlich aus.

Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1. 	 Haushaltssatzung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark für das 
Haushaltsjahr 2020

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung hat der Gemeinderat 
die Folgende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 23.01.2020 beschlossene 
Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem
a) 	 Gesamtbetrag der Erträge auf	 1.480.500 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	 1.809.400 Euro
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2. 	 im Finanzplan mit dem
a) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus 
	 laufender Verwaltungstätigkeit auf	 1.146.800 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus 
	 laufender Verwaltungstätigkeit auf	 1.479.400 Euro
c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus 
	 der Investitionstätigkeit auf	    406.400 Euro
d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus 
	 der Investitionstätigkeit auf	    859.600 Euro
e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus 
	 der Finanzierungstätigkeit auf	    300.000 Euro
f)	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus 
	 der Finanzierungstätigkeit auf	       70.500 Euro

festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 
300.000 Euro festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Ver-
pflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten, (Verpflichtungsermächti-
gung) werden nicht festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
50.000 Euro festgesetzt.

§ 5
Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt:
1. 	 Grundsteuer

1.1	für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
	 (Grundsteuer A) auf	 220 v. H.
1.2	für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf	 320 v. H.

2. 	 Gewerbesteuer auf	 310 v. H.

§ 6
1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als 

für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, wird 
auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.
2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 

bei:
a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 100.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 100.000,00 € 
	 festgesetzt.
3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 KomHVO LSA im Einzelfall ab 2.000 Euro 

zu bilden.

Hohenberg-Krusemark, den 23.01.2020

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)

2. 	 Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2020 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 27.02.2020 bis 16.03.2020 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Die nach § 107 Abs. 4 und § 108 Abs. 2 des Kommunalverfassungsgesetzes 
des Landes Sachsen-Anhalt erforderlichen Genehmigungen sind durch den 
Landkreis Stendal am 14.02.2020 unter dem Aktenzeichen 30.01 08-2.1.-245-
HH2020 erteilt worden.

Hohenberg-Krusemark, den 23.01.2020

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 		  , den 18.02.2020

Bekanntmachung

Anhörungsverfahren im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens für das Vorhaben „Neubau der 110-kV-Bahn- 
stromleitung BL 347 „Insel – Wittenberge«, Planfeststellungsabschnitt 1: „Insel“ – Mast 200 in Sachsen-Anhalt  

bis Landesgrenze“ in der Hansestadt Stendal, der Hansestadt Osterburg (Altmark),  
der Hansestadt Seehausen (Altmark), der Stadt Bismark (Altmark), der Verbandsgemeinde Seehausen (Altmark) und 

der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck im Landkreis Stendal

Für das o. g. Eisenbahnbauvorhaben der DB Energie GmbH, Energieversor-
gung Südost, Brandenburger Straße 16b in 04103 Leipzig, vertreten durch 
die DB Energie GmbH, Projektmanagement, Europaplatz 2, 10557 Berlin, 
wird auf Antrag des Eisenbahn-Bundesamtes, Außenstelle Halle das Anhö-
rungsverfahren im Rahmen des – bei der vorgenannten Behörde – laufenden 
Planfeststellungsverfahrens nach den Vorschriften des Allgemeinen Eisen-
bahngesetzes (AEG) durchgeführt.

Für das Bauvorhaben einschließlich der landschaftspflegerischen Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen werden von der DB Energie GmbH Grund-
stücke in den Gemarkungen Insel, Nahrstedt, Möringen, Groß Schwechten, 
Steinfeld, Kläden, Schinne, Erxleben, Düsedau, Osterburg, Dobbrun, Beh-
rend, Seehausen, Schönberg, Beuster, Geestgottberg, Losenrade, Rochau, 
Häsewig und Falkenberg, teils dauerhaft, teils vorübergehend, z. B. für die 
Baudurchführung beansprucht.
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Der Antrag der DB Energie GmbH hat den Neubau einer 110-kV-Bahnstrom-
leitung (BL) „Insel – Wittenberge“ zum Gegenstand. Die DB Energie GmbH 
betreibt bundesweit ein eigenes 110-kV-Bahnstromnetz, welches mit der für 
den elektrischen Zugbetrieb notwendigen Netzfrequenz von 16,7 Hz betrie-
ben wird. Diese Netzfrequenz weicht von der Netzfrequenz der öffentlichen 
Energieversorger ab, deren Netzfrequenz 50 Hz beträgt. Der Neubau der 
110-kV-Bahnstromleitung „Insel – Wittenberge“ ist Teil eines umfassenden 
Versorgungskonzeptes. Das Versorgungskonzept dient nach Angaben der DB 
Energie GmbH dazu, analog der alten Bundesländer, in den neuen Bundes-
ländern ein leistungsfähiges 16,7-Hz-Versorgungsnetz zu errichten und damit 
die zum Teil noch bestehende und abhängige dezentrale Stromversorgung 
abzulösen.

Im Land Sachsen-Anhalt verläuft die geplante Leitung auf einer Strecken-
länge von 49 km. Sie beginnt ca. 1 km westlich der Ortschaft Insel, einem 
Ortsteil der Hansestadt Stendal, führt dann weiter an den Hansestädten 
Osterburg (Altmark) und Seehausen (Altmark) vorbei bis zur Landesgrenze 
Sachsen-Anhalt / Brandenburg in Elbmitte. Nicht Gegenstand dieses Plan-
feststellungsverfahrens ist ein Abschnitt im Bereich Losenrade, in welchem 
die Bahnstromleitung auf einem Gemeinschaftsgestänge mit der geplanten 
380-kV-Leitung der 50 Hertz Transmission mitgeführt wird.
Die Bahnstromleitung des vorliegend verfahrensgegenständlichen Planfest-
stellungsabschnitts hat 136 Maststandorte.
Für das Vorhaben besteht eine Verpflichtung zur Durchführung einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung gem. § 5 Abs. 1 des Gesetzes über die Um-
weltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Der Vorhabenträger hat die entschei-
dungserheblichen Unterlagen über die Umweltauswirkungen des Vorhabens 
vorgelegt, die Bestandteil der nachfolgend aufgeführten Auslegungsunter-
lagen sind:
Bezeichnung der Unterlage:
–	 Erläuterungsbericht, der auch eine allgemein verständliche, nichttech-

nische Zusammenfassung der Umweltauswirkungen im Sinne des § 16 
Abs. 1 Nr. 7 UVPG enthält

–	 Landschaftspflegerische Begleitplanung inkl. spezieller artenschutz-
rechtlicher Prüfung

–	 FFH-Verträglichkeitsstudien zu den FFH-Gebieten:
•	 „Elbaue Beuster-Wahrenberg“, Gebiet DE 3036-301
• 	 „Secantsgraben, Milde Biese“, Gebiet DE 3334-301
• 	 „Uchte unterhalb Goldbeck“, Gebiet DE 3236-301
• 	 „Aland-Elbe-Niederung“, Gebiet DE 2935-401

–	 Umweltverträglichkeitsstudie
–	 Bestands- und Konfliktpläne
–	 Maßnahmenblätter
–	 Maßnahmenpläne
Weitere Details sind der Planunterlage zu entnehmen.
Der Plan (Zeichnungen und Erläuterungen) liegt in der Zeit

vom 13.03.2020 bis zum 14.04.2020
während der Dienststunden
Montag:	 von 7:30 bis 15:30 Uhr
Dienstag:	 von 7:30 bis 17:30 Uhr
Mittwoch:	 von 7:30 bis 15:00 Uhr
Donnerstag:	 von 7:30 bis 15:30 Uhr
Freitag:	 von 7:30 bis 11:30 Uhr
im Sekretariat Goldbeck der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, An der 
Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck, Raum 21 sowie
im Fachdienst Gemeindeentwicklung der Verbandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck, Rathaus Arneburg, Breite Straße 15, 39596 Arneburg, Raum 2 aus.
Es wird darauf hingewiesen, dass Gegenstand des Anhörungsverfahrens 
ausschließlich die bei der Hansestadt Stendal, der Hansestadt Osterburg 
(Altmark), der Stadt Bismark (Altmark), der Verbandsgemeinde Seehausen 
(Altmark) sowie der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck ausgelegten 
Planunterlagen sind. Das Bereitstellen der Planunterlagen auf der Internet-
präsenz des Landesverwaltungsamtes (www.lvwa.sachsen-anhalt.de, unter

„Wirtschaft > Planfeststellung > Planunterlagen > Eisenbahn) erfolgt ledig-
lich informatorisch und stellt keine Auslegung nach § 73 Absatz 3 VwVfG in 
Verbindung mit § 1 Absatz 1 Satz 1 VwVfG LSA dar.
1. 	 Jeder kann bis spätestens einen Monat nach Ablauf der Auslegungsfrist 

gemäß § 21 Abs. 2 UVPG i. V. m. § 73 Abs. 4, Satz 1 VwVfG, das ist bis 
zum 14.05.2020, bei der Anhörungsbehörde, dem Landesverwaltungs-
amt Sachsen-Anhalt, Ernst-Kamieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale) oder 
bei der
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

	 Einwendungen gegen den Plan schriftlich oder zur Niederschrift erhe-
ben.

	 Die Einwendung muss den geltend gemachten Belang und das Maß 
seiner Beeinträchtigung erkennen lassen.

	 Nach Ablauf dieser Äußerungsfrist sind alle Äußerungen, die nicht auf 
privatrechtlichen Titeln beruhen, ausgeschlossen, § 21 Abs. 4 Satz 1 
UVPG. Die Äußerungsfrist gilt auch für solche Einwendungen, die sich 
nicht auf die Umweltauswirkungen des Vorhabens beziehen, § 21 Abs. 5 
UVPG. Dies gilt auch für Stellungnahmen von Vereinigungen nach § 2 
Abs. 1 Umweltrechtsbehelfsgesetz (UmwRG) sowie nach § 7 Abs. 6 
UmwRG i. V. m. § 4 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 UmwRG für Stellungnahmen von 
Personen und Vereinigungen nach § 61 Nr. 1 und Nr. 2 Verwaltungsge-
richtsordnung (VwGO).

	 Bei Einwendungen, die von mehr als 50 Personen auf Unterschriften-
listen unterzeichnet oder in Form vervielfältigter gleichlautender Texte 
eingereicht werden (gleichförmige Eingaben), ist auf jeder mit einer 
Unterschrift versehenen Seite ein Unterzeichner mit Namen, Beruf und 
Anschrift als Vertreter der übrigen Unterzeichner zu bezeichnen.

	 Andernfalls können diese Einwendungen unberücksichtigt bleiben (§ 1 
Abs. 1 Verwaltungsverfahrensgesetz des Landes Sachsen-Anhalt – Vw-
VfG LSA i. V. m. § 17 Abs. 1 und 2 sowie § 72 Abs. 2 Verwaltungsverfah-
rensgesetz – VwVfG).

2. 	 Diese ortsübliche Bekanntmachung dient auch der Benachrichtigung der
a)	 nach Iandesrechtlichen Vorschriften im Rahmen des § 63 des Bun-

desnaturschutzgesetzes anerkannten Naturschutzvereinigungen
sowie der
b) 	 sonstigen Vereinigungen, soweit sich diese für den Umweltschutz 

einsetzen und nach in anderen gesetzlichen Vorschriften zur Einle-
gung von Rechtsbehelfen in Umweltangelegenheiten vorgesehenen 
Verfahren anerkannt sind (Vereinigungen), 

von der Auslegung des Plans.
3. 	 Die Anhörungsbehörde kann auf eine Erörterung der rechtzeitig erhobenen 

Stellungnahmen und Einwendungen verzichten (§ 18a Nr. 1, Satz 1 AEG).
	 Findet ein Erörterungstermin statt, wird er ortsüblich bekannt gemacht 

werden. Ferner werden diejenigen, die rechtzeitig Einwendungen erho-
ben haben, bzw. bei gleichförmigen Einwendungen wird der Vertreter, 
von dem Termin gesondert benachrichtigt (§ 1 Abs. 1 VwVfG LSA i. V. m. 
§ 17 VwVfG).

	 Sind mehr als 50 Benachrichtigungen vorzunehmen, so können sie durch 
öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden.

	 Die Vertretung durch einen Bevollmächtigten ist möglich. Die Bevoll-
mächtigung ist durch eine schriftliche Vollmacht nachzuweisen, die zu 
den Akten der Anhörungsbehörde zu geben ist.

	 Bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem Erörterungstermin kann auch 
ohne ihn verhandelt werden. Das Anhörungsverfahren ist mit Abschluss 
des Erörterungstermins beendet.

	 Der Erörterungstermin ist nicht öffentlich.
4. 	 Durch Einsichtnahme in die Planunterlagen, Erhebung von Einwendun-

gen und Stellungnahmen, Teilnahme am Erörterungstermin oder Vertre-
terbestellung entstehende Kosten werden nicht erstattet.

5. 	 Entschädigungsansprüche, soweit über sie nicht in der Planfeststellung 
dem Grunde nach zu entscheiden ist, werden nicht in dem Erörterungs-
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termin, sondern in einem gesonderten Entschädigungsverfahren behan-
delt.

6. 	 Über die Einwendungen und Stellungnahmen wird nach Abschluss des 
Anhörungsverfahrens durch die Planfeststellungsbehörde, das Eisen-
bahn-Bundesamt, Außenstelle Halle, entschieden. Die Zustellung der 
Entscheidung (Planfeststellungsbeschluss) an die Einwender und dieje-
nigen, die eine Stellungnahme abgegeben haben, kann durch öffentli-
che Bekanntmachung ersetzt werden, wenn mehr als 50 Zustellungen 
vorzunehmen sind.

7. 	 Vom Beginn der Auslegung des Planes tritt die Veränderungssperre nach 
§ 19 Abs. 1 AEG in Kraft. An den von der geplanten Baumaßnahme 
betroffenen Flächen steht dem Träger des Vorhabens gemäß § 19 Abs. 
3 AEG ein Vorkaufsrecht zu.

8. 	 Da das Vorhaben UVP-pflichtig ist, wird darauf hingewiesen,
–	 dass die für das Verfahren zuständige Behörde, das Landesverwal-

tungsamt Sachsen-Anhalt und die für die Entscheidung über die 
Zulässigkeit des Vorhabens zuständige Behörde das Eisenbahnbun-
desamt ist,

–	 dass über die Zulässigkeit des Vorhabens durch Planfeststellungs-
beschluss entschieden werden wird,

–	 dass die ausgelegten Planunterlagen die nach § 16 Abs. 1, Nr. 1 - 7 
UVPG notwendigen Angaben enthalten und

–	 dass die Anhörung zu den ausgelegten Planunterlagen auch die 
Einbeziehung der Öffentlichkeit zu den Umweltauswirkungen des 
Vorhabens gem. § 18 Abs. 1 UVPG ist.

9. 	 Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)
	 Aufgrund der seit dem 25. Mai 2018 anwendbaren DSGVO wird dar-

auf hingewiesen, dass im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit 
im o. g. Anhörungsverfahren die erhobenen Einwendungen und darin 
mitgeteilten personenbezogenen Daten ausschließlich für das Anhö-

rungs- und Planfeststellungsverfahren von der Anhörungs- und der 
Planfeststellungsbehörde (Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt, 
Ernst-Kamieth-Straße 2, 06112 Halle/Saale und Eisenbahnbundesamt, 
Außenstelle Halle, Sachbereich 1, Ernst-Kamieth-Straße 5, 06112 Hal-
le/Saale) gespeichert und verarbeitet werden. Die persönlichen Daten 
werden benötigt, um den Umfang der Betroffenheit beurteilen zu kön-
nen. Sie werden so lange gespeichert, wie dies unter Beachtung der ge-
setzlichen Aufbewahrungsfristen für die Aufgabenerfüllung erforderlich 
ist.

	 Die Daten können an den Vorhabenträger und seine mitarbeitenden 
Büros zur Auswertung der Stellungnahmen weitergegeben werden. 
Insoweit handelt es sich um eine erforderliche und somit rechtmäßige 
Verarbeitung aufgrund einer rechtlichen Verpflichtung gem. Art. 6 Abs. 1 
Satz 1 lit. c DSGVO, an der darüber hinaus ein berechtigtes Interesse 
gem. Art. 6 Abs. 1 Satz 1 lit. f DSGVO besteht. Der Vorhabenträger und 
dessen Beauftragte sind zur Einhaltung der DSGVO verpflichtet. Werden 
personenbezogenen Daten verarbeitet, so hat der Betroffene das Recht, 
Auskunft über die zu seiner Person gespeicherten Daten zu erhalten 
(Art. 15 DSGVO). Sollten unrichtige personenbezogene Daten verarbei-
tet werden, steht ihm ein Recht auf Berichtigung zu (Art. 16 DSGVO). 
Liegen die gesetzlichen Voraussetzungen vor, so kann die Löschung oder 
Einschränkung der Verarbeitung verlangt sowie Widerspruch gegen die 
Verarbeitung eingelegt werden (Art. 17, 18 und 21 DSGVO).

René Schernikau
Verbandsgemeindebürgermeister

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

ALLGEMEINE SPRECHZEITEN
MO	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR	 09:00 – 12:00 Uhr
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
STADTBÜRO WERBEN
 039393/217
MO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr im Einwohnermeldeamt
Wohnungsverwaltung immer am 1. Mittwoch im Monat: 09:00 – 12:00 Uhr
 039393/217, Fax 039393/219
SCHIEDSSTELLE ARNEBURG-GOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 03.03.20 von 17:00 bis 18:00 Uhr 
im Verwaltungsamt Arneburg statt. Ansprechpartnerin der Schiedsstelle ist 
Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter  039390/81359 
oder 01520/7163623 zu erreichen.
ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23, Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

SEKRETARIAT/BÜRGERDIENSTE
Sekretariat/Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung
Frau Schild	  039321/518-11
Fachbereich Gemeindeentwicklung und Bürgerdienste
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-40
Teamleiterin Gemeindeentwicklung – Beitragserhebung:
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-21
Gemeindeentwicklung – Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung, 
Allgemeine Bauverwaltung, Fähren:
Herr Ulbrich	  039321-518-43
Herr Bethge	  039321/518-33 
Herr Nix	  039321/518-41 
Frau Bösner	  039321/518-41 
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de	  039321-518-46
Bürgerdienste – Ordnungsbehördliche Aufgaben,  
Gewerbe/Märkte, Fundbüro, Anmeldung Kitas und Horte, 
Feuerwehren, Veranstaltungen: 
Frau Gruber	  039321/518-45
Frau Hack	  039321/518-47 
Frau J. Stamm	  039321/518-22

Bürgerdienste Einwohnermeldeamt  
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Bremer	  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeit  
im Verwaltungsamt in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:	   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-10
Sekretariat: Sitzungsdienst
Frau Fricke/Frau Fehniger, kontakt@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-11  
Frau Seide		   039388/971-50

HAUPTAMT
Steuerungsunterstützung Fachdienstleiter:
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst:
Frau D. Beust		   039388/971-32
Sitzungsdienst, Wahlen, Satzungsrecht, Amtsblatt:
Frau A. Sommer, amtsblatt@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg 	  039388/971-40

Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Friedhof/Standesamt: 
Frau Mohr		   039388/971-33
Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Standesamt:
Frau Bremer		   039388-971-33
Bürgerdienste – Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke		   039388/971-31
Bürgerdienste – Wahlen, Hunde, Gewerbe: 
Herr Rottstädt		   039388/971-25

ZENTRALE DIENSTE UND FINANZEN
Fachbereichsleiterin:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-20
Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-21
Vollstreckung:
Frau Dietrich		   039388-971-60
Kasse: 
Frau Sandel		   039388-971-22
Steuern/Datenschutz:
Frau Drechsel		   039388/971-12
Doppik/Kalkulation::
Herr Sanftleben		   039388/971-24
Buchhaltung:
Frau Konert		   039388/971-23

ZENTRALE DIENSTE
Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau		   039388/971-41
Schwimmbad/Campingplatz/Systemadministrator: 
Herr Sommer		   039388-971-26
Gebäudemanagement/Schwimmbad/Campingplatz:
Frau Zander 		   039388-971-34
Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung
Frau Schauer        		   039388-971-34

Kontakte und Sprechzeiten

SERVICE
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Onlineplattform: Gewaltfreies 
Sachsen-Anhalt 
(https://www.gewaltfreies- 
sachsen-anhalt.de/)

Alle Menschen haben das Recht 
auf körperliche und seelische 
Unversehrtheit. Dennoch ist 
Gewalt leider auch Alltag in 

Sachsen-Anhalt. Davon zeugen 
die mehr als 10.000 Beratungen, 
die 2018 von Gewalt betroffene 
Menschen in Sachsen-Anhalt in 
Anspruch genommen haben. 
Aber viele Betroffene wissen 
nicht, wo sie Hilfe finden 
können. Hier soll die neue 
Onlineplattform helfen.

Information zum Verbrennen  
von Gartenabfällen
Das Team Bürgerdienste der 
Verbandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck möchte Sie auf den 
folgenden Abschnitt der 
Verbrennungsordnung des 
Landkreises Stendal hinweisen.

§ 4 Verbrennung von Gartenab-
fällen 
(1) Das Verbrennen von pflanz-
lichen Gartenabfällen ist in der 
Zeit vom 01. Februar bis 
15. März und vom 15. Oktober 
bis 30. November zugelassen. 
Sie dürfen jeweils nur einmal 

pro genannten Zeitraum auf 
dem Gartengrundstück, auf 
dem sie angefallen sind, 
mittwochs und samstags von 
9:00 bis 18:00 Uhr, außer an 
Feiertagen, in einem Kleinfeuer 
verbrannt werden. 
Der Verbrennungsvorgang 
muss innerhalb von zwei 
Stunden beendet sein.

Bei Fragen zu Verbrennungsvor-
gängen stehen wir Ihnen gern 
zur Seite.

Jetzt auch in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck zum Preis 
von 20,00 € erhältlich.
Interessenten melden sich bitte im Sekretariat, bei Frau Fricke.

STADT ARNEBURG

04.03.	 Maria Schneider	 85
06.03.	 Jutta Neumann	 70
09.03.	 Irene Waschke	 80
09.03.	 Waltraud Wißwe	 91
14.03.	 Gerda 
	 Hammermeister	 92
20.03.	 Hans Ulrich	 80
22.03.	 Erna Mentner	 94

EICHSTEDT (ALTMARK)

21.03.	 Lothar Waschelowski	 70
23.03.	 Lisa Landgraf	 91

EICHSTEDT (ALTMARK)  
OT LINDTORF

27.03.	 Christa Jurk	 70

EICHSTEDT (ALTMARK)  
OT RINDTORF

10.03.	 Heinz Ohmenzetter	 91

GOLDBECK

02.03.	 Herbert Hünemöller	 92
09.03.	 Artur Poetschke	 80
18.03.	 Anneliese Bieber	 85
25.03.	 Erna Schulenburg	 80

GOLDBECK OT PETERSMARK

23.03.	 Karin Hunold	 75
29.03.	 Theodor Allering	 70

HANSESTADT WERBEN 
(ELBE)

07.03.	 Erwin Levin	 75
22.03.	 Karl Tell	 80
23.03.	 Klaus Brückner	 80

HANSESTADT WERBEN 
(ELBE) OT BERGE

17.03.	 Marlis Strutzberg	 70

HASSEL

20.03.	 Margarete Bethge	 91

HASSEL OT SANNE

16.03.	 Maria-Angelika Rohde	70
25.03.	 Friedrich Rohde	 70

HOHENBERG-KRUSEMARK

01.03.	 Lothar Müller	 70
29.03.	 Vera Garlipp	 85

HOHENBERG-KRUSEMARK 
OT SCHWARZHOLZ

05.03.	 Rolf Süßkind	 70

IDEN

18.03.	 Christel Masuch	 70
31.03.	 Günter Hauf	 80

ROCHAU

10.03.	 Annemarie Epha	 70
23.03.	 Elsa Roßmann	 90

ROCHAU OT HÄSEWIG

01.03.	 Reinhold Ortmann	 91
16.03.	 Marlene Schulz	 80

ROCHAU  
OT KLEIN SCHWECHTEN

17.03.	 Erika Muthke	 80
18.03.	 Rita Schüßler	 70
26.03.	 Erika Kuhle	 70

Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

im März

Geburtstage
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PFARRBEREICH  
KLEIN SCHWECHTEN
 
GOTTESDIENSTE
 SO | 01.03.
10.00 Uhr | Eichstedt
Gottesdienst (Pfr. Schwartz)
14.00 Uhr | Möllendorf
Gottesdienst (Pfr. Schwartz)
 SO | 08.03.
10.00 Uhr | Klein Schwechten
Gottesdienst (Pfr. Schwartz)
14.00 Uhr | Schartau
Gottesdienst (Pfr. Schwartz)
16.00 Uhr | Klein Schwechten
Taizé-Gottesdienst (Pfr. 
Schwartz)
 SO | 15.03.
10.00 Uhr | Bertkow
Gottesdienst (Pfr. i. R. Möhring)
 SA | 21.03.
11.00 Uhr | Klein Schwechten
Taufe von Zelda Erxleben
(Pfr. Schwartz)
 SO | 22.03.
09.00 Uhr | Plätz
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfr. Schwartz)
10.30 Uhr | Rochau
Gottesdienst (Pfr. Schwartz)
13.00 Uhr | Arneburg bis 
Rindtorf
Ökumenischer Kreuzweg 
(Region)
 SO | 29.03.
10.00 Uhr | Krusemark
Gottesdienst (Pfr. Schwartz)
14.00 Uhr  Goldbeck
Gottesdienst (Pfr. Schwartz)

MEDITATION
 MO | 02.03.
19.00 Uhr | Krusemark
 MO | 09.03.
19.00 Uhr | Goldbeck
 MO | 23.03.
19.00 Uhr | Klein Schwechten
 MO | 30.03.
19.00 Uhr | Plätz
 
GLAUBENSKURS
 SO | 29.03. 
16.00 Uhr | Eichstedt

KONFIRMAND*INNEN
 SO | 01.03.
16.00 Uhr | Krusemark
 DO | 12.03.
17.30 Uhr | Klein Schwechten
 DO | 26.03.
17.30 Uhr | Klein Schwechten

SENIOREN
 MI | 04.03.
15.00 Uhr | Goldbeck
Gemeindenachmittag
 DI | 10.03.
14.30 Uhr | Rochau
Gemeindenachmittag
 MI | 18.03.
14.30 Uhr | Eichstedt
Gemeindenachmittag

WOHLTÄTIGKEIT
 MO–SO | 02.03.–08.03.
Zu christlichen Tageszeiten
Kleidersammlung
Fam. Sasse (Eichstr. 22), 
Fam. Schwerin (Im Binnen 5), 
Carport
Pfarrhaus Klein Schwechten 
(Dorfstr. 80)

PFARRBEREICH  
KÖNIGSMARK

GOTTESDIENSTE &  
ANDACHTEN:
 SO | 01.03. (Invocavit)
09.00 Uhr | Düsedau  
10.30 Uhr | Hindenburg
 SA | 07.03. 
18.00 Uhr | Düsedau (Passions-
andacht)
 SO | 08.03. (Reminiscere)
09.00 Uhr | Rengerslage  
10.30 Uhr | Calberwisch
 SA | 14.03. 
18.00 Uhr | Düsedau (Passions-
andacht)
 SO | 15.03. (Oculi) 
09.00 Uhr | Rohrbeck
10.30 Uhr | Berge
 SA | 21.03. 
18.00 Uhr | Düsedau (Passions-
andacht)
 SO | 22.03. (Laetare)
regionaler ökumenischer 

Kreuzweg: 
13.00 Uhr | ab Arneburg  
(Kirche)
ca. 14.15 Uhr | über Beelitz 
(Kirche), 	
ca. 15.30 Uhr | nach Lindtorf 
(Kirche), 	
(anschl. Kaffeetrinken in 
Lindtorf, DGH)
 FR | 27.03. 
08.30 Uhr | Königsmark: 
Heilpäd. Einrichtung (Morgen-
andacht)
19.00 Uhr | Königsmark: Kirche 
(Andacht zum Tagesausklang)
 SA | 28.03.
18.00 Uhr | Düsedau (Passions-
andacht)
 SO | 29.03. (Judica)
09.00 Uhr | Iden	
10.30 Uhr | Schwarzholz
 SA | 04.04.
14.00 Uhr | Kirchpolkritz (GD + 
Hlg. Abendmahl)	
18.00 Uhr | Düsedau (Passions-
andacht)
 SO | 05.04. (Palmarum)
09.00 Uhr | Polkau (+ Hlg. 
Abendmahl)
10.30 Uhr | Berger (+ Hlg. 
Abendmahl)

GEMEINDE- 
VERANSTALTUNGEN:
Christenlehre/ Flötenkreis:
für den Pfarrbereich  
Königsmark:
Christenlehre: Pfarrh. Iden: 
 montags | ab 14.00 Uhr
Flötenkreis: Pfarrhaus Iden:
 montags (1.-4. Klasse) |  
ab 15.10 Uhr 
Pfadfinder-Treffen:
Pfarrhaus Werben: 
 Freitag (14tägig) | ab 
14.30 Uhr
Konfirmandenarbeit: 
Vorkonfirmanden des  
Pfarrbereiches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: 
 DI | 03.03. | 14.15 Uhr
 DI | 17.03. (kein KU, statt 
dessen Kreuzweg s.o.)
 DI | 31.03. | 14.15 Uhr
Hauptkonfirmanden des 

Pfarrbereiches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: 
 MO | 02.03. | 16.00 Uhr
 MO | 16.03. (kein KU, statt 
dessen Kreuzweg s.o.)
 MO | 30.03. | 16.00 Uhr

TREFFEN DER  
GEMEINDEKIRCHENRÄTE
Zentral für den Pfarrbereich 
Königsmark:
Winterkirche Walsleben
 DO | 05.03. | 18.00 Uhr
für die Gemeinde/das Kirch-
spiel:
Königsm.-Mesebg.	
 DI | 24.03. | 18.30 Uhr
(Pfarrhaus Königsm.)	
Erxleben
 MI | 25.03. | 18.00 Uhr  
(bei Regine Lühe)	
Walsleben
 DO | 26.03. | 18.30 Uhr 
(Winterkirche Walsl.)	
Iden
 MI | 01.04. | 18.30 Uhr 
(Pfarrhaus Iden)	
Gemeindenachmittage
für das Kirchspiel 
Königsmark-Meseberg:
Winterkirche Meseberg:
 MI | 04.03. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Walsleben:
Winterkirche Walsleben:
 MI | 11.03. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Erxleben:
Dorfgem.-Haus Düsedau:
 MI | 18.03. | 14.30 Uhr
für die Gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden:
 MI | 25.03. | 14.30 Uhr
Sonstiges: 
„Viele Hände machen der 
Arbeit schnell eine Ende.“ 
Darum laden wir ganz herzlich 
ein zum Frühjahrsputz:
in die Kirche Iden:
 SA | 04.04. | ab 14.00 Uhr
Wer kann, sollte bitte Reini-
gungsgeräte (Eimer, Lappen, 
Schrubber usw.) mitbringen. 
Wir freuen uns über eine rege 
Teilnahme.

Der Gemeindekirchenrat

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
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Änderung der Öffnungszeiten 
Ab 2. März voraussichtlich bis 
zum 14. April wird das Touris-
musbüro für den Zeitraum mit 
VERKÜRZTEN Öffnungszeiten 
arbeiten – aus Krankheitsgrün-
den. 

Montag	 12.00-15.00 Uhr
Dienstag	 12.00-17.00 Uhr
Mittwoch	 10.00-14.00 Uhr
Donnerstag	 12.00-17.00 Uhr
Freitag	 09.00-12.00 Uhr

Elberadtag 3. Mai um 9 Uhr 
Arneburg – Grieben
Wir treffen uns in Arneburg am 
Info-Point von Arneburg 
(Rathaus)

Euer Tourenguide ist  
Fam. Gebert 
Würden uns freuen, wenn ihr 
mitradelt!

Live in Arneburg
St. Georgs Kirche  
Arneburg, Kirchplatz 2,  
am 9. Mai um 19.00 Uhr

Das Konzert ist ein mitreißen-
des Gänsehauterlebnis der 
besonderen Art: Mit mystischen 
Klängen verzaubern acht 
Sänger des Ensembles ihr 
Publikum. Kristallklare Tenöre 
und stimmgewaltige Baritone 
und Bässe lassen den Kirchen-
raum erbeben. Gregorianischer 
Choral trifft auf Klassiker der 
Popmusik: Hören Sie unter 
anderem „Ameno (ERA), 
Hallelujah (Leonard Cohen), My 
Way (Frank Sinatra), Tears in 
Heaven (Eric Clapton), Sailing 
(Rod Steward), die im Stil des 
gregorianischen Gesangs neu 
arrangiert wurden.

Lieder und Popmusik für die 
Ewigkeit!

Ein Feuerwerk 
purer Freude 
und Dynamik 
ohne jegliche 
instrumentale 
Begleitung:  
a cappella vom 
Feinsten.

Eintrittskarten 
zum Konzert 
gibt es an den 
folgenden 
Vorverkaufsstel-

len:
ARNEBURG
•	Pfarramt Arneburg, 
	 Kirchplatz 2
•	Tourismusbüro Arneburg, 

Breite Straße 16
STENDAL
•	Volksstimme Service-Center 

Stendal, Hallstraße 51
TANGERMÜNDE
•	biber ticket Service Point 

- Tourismusbüro, Markt 2
Und im Internet unter: 
www.reservix.de.

Einlass und Abendkasse ab 
18.00 Uhr.

(Titeländerungen vorbehalten)

Fähre „Arneburg“
Die Fähre „Arneburg“ ist seit 
4. Februar zu folgenden Fährzei-
ten wieder in Betrieb:

Fährzeiten:
Montag bis Freitag 
5:30 Uhr – 17:00 Uhr

Sonnabend, Sonn- und 
Feiertage: 
9:00 Uhr – 18:00 Uhr

Im Auftrag
Bösner

Fähre „Werben“ in Räbel
Seit 3. Februar geänderte 
Fährzeiten

Fährzeiten:
Montag – Freitag: 
5:30 Uhr – 20:00 Uhr

Sonnabend/Sonntag und 
Feiertage 
7:00 Uhr – 20:00 Uhr

Im Auftrag
Bösner
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KLEIN-ST-E GALERIE ARNEBURG lädt ein
Die 246. Ausstellungseröffnung 
der KLEIN-ST-EN GALERIE 
ARNEBURG des Kultur und 
Heimatvereins möchte alle 
Kunst-Freunde anlocken und 
sehr herzlich zur Vernissage am 
11. März um 19 Uhr einladen. 
Die Veranstaltung findet im 
„Goldenen Anker“ Arneburg, in 
der Elbstraße 17, statt.
Wir begrüßen kurz – nach dem 
Frauentag – in alter Tradition 
eine Frau, Silke Kowalski aus 
Strachau. Die Künstlerin wird 
uns mit Malerei erfreuen.
Zu verallgemeinernde Lebens-
themen, die uns berühren und 
nach dem Sinn des Seienden 
fragen sowie nach Erkenntnis 
und stetiger Veränderung 
verlangen, zeigt Kowalski in 
ihrer Kunst. Ihre Ausstellung 
steht unter der Überschrift: 
Aufbruch. Ein Bild mit diesem 
Titel zeugt vom Aufbrechen 
nach schwierigen Zeiten, allein 
im Kahn über das Meer des 
Lebens, begleitet von Schmerz, 
Hoffnung und Angst vor dem 
Ungewissen. In ihren Bildern ist 
unter anderem Familienge-
schichte festgehalten, die auch 
in jedem von uns aufgeschrie-
ben steht. Viele reflektieren die 
prägenden Spuren, die in der 
eigenen Biografie aufschim-
mern. Kowalskis Darstellungen 
könnten uns alle etwas ange-
hen. Die Künstlerin ist sich ihrer 
Wurzeln bewusst und die 
verschiedensten Ereignisse, die 
sie zum Anlass nimmt, finden 
einen Ausdruck in ihrem 
künstlerischen Schaffen! Das 
berührt Frauen und Männer 
gleichermaßen. Gedanken zur 
Freiheit erschließen sich aus 
ihren Werken – mit Anklängen 
an Literatur, Mythologie, bis hin 
zum Volkslied und der Kunst 
allgemein –, als spräche zum 
Betrachter eine geöffnete Seele, 
die ihre Fülle an Erfahrung und 
Erkenntnis mit uns teilen 
möchte.
Wir können uns einfühlen in 
„Die erste Liebe“ oder auch in 
den Kampf eines „Sisyphus“, der 
den Stein immer wieder 
versucht auf den Gipfel eines 
Berges zu rollen und stets von 
Neuem beginnen muss, weil er 

das Ziel seines Vorhabens vom 
Schicksal – falls es denn so 
etwas gibt – diktiert bekommt, 
ohne anzukommen. Immer 
wieder wird er von Neuem 
beginnen, immer wieder 
aufbrechen, ja mit Pausen, 
wenn er vielleicht verzagt und 
erschöpft ist, noch nicht weiter 
weiß, wie es weiter geht. 
Dennoch, er wird sein Werk, 
nach dem Scheitern, von 
Neuem beginnen.
Kowalski hat als Frau in den 
verschiedenen Rollen Heraus-
forderungen angenommen und 
mit Kraft, Phantasie und 
Beharrlichkeit ausgefüllt. Was 
ihr das Leben diktierte, hat sie 
mit Engagement und mit Liebe 
ausgefüllt. So, wie die Wegberei-
terinnen der Gleichberechti-
gung, die wir am Internationa-
len Frauentag und Tag für den 
Weltfrieden, dem 8. März, ehren. 
Die uns vorangegangen Genera-
tionen haben dies mit kämpfe-
rischen Aktionen getan. Kowal-
ski tut dies mit ihrer Kunst. Der 
Aufbruch nach Niederlagen ist 
vielen Frauen und Männern 
immanent. Sich nicht unterkrie-
gen lassen, das scheint wichti-
ger Teil eines sinnerfüllten 
Lebens! Erarbeiten wir uns 
nicht alle mit unseren Erfah-
rungen, jeder auf seine Weise, 
ein Lebensfundament mit einer 
eigenen Lebensphilosophie, die 

uns in den Stürmen des Unter-
wegsseins auf unserem Lebens-
weg trägt? Farben, Formen, 
mythologische Inhalte, gespickt 
mit Symbolen, erzählen davon 
genauso wie Texte.
Zunächst hat Kowalski in 
verschiedenen Berufen gearbei-
tet. Von 1969 -1972 studierte sie 
an der Spezialschule für Malerei 
und Grafik in Schwerin, war 
dann in der Förderklasse 
Malerei und 
wurde 1992 in 
den Künstler-
bund Mecklen-
burg-Vorpom-
mern 
aufgenommen. 
2000 erhielt sie 
den Kunstpreis 
des Landkreises 
Lüneburg. Seit 
2013 war sie 
Mitglied der 
Akademie für 
Kunst und 
Design Leipzig 
bis zu deren 
Auflösung 2017. 
Mit zahlreichen 
Ausstellungen, 
um nur einiges 
aus ihrem 
Werdegang zu 
nennen, ist 
Kowalski in 
ihrem Leben 
unterwegs 

gewesen und ist es noch.
Wir dürfen gespannt sein auf 
Heiteres, Nachdenkliches und 
Wunderliches, das bald in der 
KLEIN-ST-EN GALERIE IN 
Arneburg zu sehen sein wird. 
Sicherlich wird es ein interes-
santes Künstlergespräch mit 
Silke Kowalski geben.

Adelheid Johanna Preß

Arneburger Kultur- und Heimatverein im Altmärkischen Heimatbund e. V.

Aufbruch

Sisyphus Gift
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Aus dem Tagebuch des Fördervereins – 
Bäume brannten lichterloh

Die Freiwillige Feuerwehr 
Goldbeck und der Förderverein 
hatten zum alljährlichen 
Baumverbrennen zum Brenn-
platz nahe der Zuckerhalle 
eingeladen.
Gegen die Tradition den 
2. Samstag im Januar einzupla-
nen, wurde auf den 3. Samstag 
verschoben. Eine gute Idee, 
dank Hinweisen von Mitglie-
dern und Nichtmitgliedern. Ob 
es am Termin oder am guten 
Wetter lag, für das Gelingen 
und den Besuch vieler Gäste 
war es eine gute Entscheidung.  
Der Förderverein sorgte wieder 
mit Bratwurst vom Grill und 
ordentlich Glühwein für etwas 
wohlige Wärme. Wärme, die 
auch am kontrolliert lodernden 
Feuer der ausgedienten Bäume 
zum Aus- und Innehalten 
einlud.
Die Kameraden der Feuerwehr 
und deren Förderverein danken 
allen beteiligten Organisatoren, 
Durchführenden und Gästen 
für die Umsetzung dieses 
schönen Brauches. 
Damit kann auch auf eine 
weitere Tradition aufmerksam 

gemacht werden. Dazu merkt 
sich jeder schon mal den 
Gründonnerstag vor, denn am 
9. April wird es an dieser 
bekannten Stelle unser Oster-
feuer geben.
Wer bei uns Förderern der 
Feuerwehr aktiv oder passiv 
mitwirken möchte, merkt sich 
den 27. März vor. An diesem 
Freitag treffen sich die Mitglie-
der ab 19 Uhr im „Bayrischen 
Hof“ in Goldbeck zu ihrer 
nächsten Mitgliederversamm-
lung. Themen sind die Planung 
des Osterfeuers, das Plummus-
fest wird mitgestaltet und der 
Weihnachtsmarkt hat einen 
festen Termin. Aber wir selbst 
wollen auch mal feiern und 
planen ein gemeinsames Fest 
mit allen Kameraden, der 
Alters- und Ehrenabteilung, 
dem Nachwuchs und natürlich 
den Förderern. 
Interessierte Bürger, die sich für 
eine Mitgliedschaft interessie-
ren, sind zu diesem Termin 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand des Fördervereins

Fördervereins der Freiwilligen Feuerwehr Goldbeck Grundschule Goldbeck

Letzter Schultag  
vor den Halbjahreszeugnissen
„Vorhang auf, Manege frei!“ So 
starteten wir mit dem Zirkus 
Ascona in den letzten Schultag.
Ein buntes Showprogramm 
erfreute Groß und Klein. Mit 
dabei waren Maja die Schlange, 
Susi, Strolch, Bernhard und 
Bianka die Tauben und Daisy 
der kleine Hund. Auch ein 
Clown durfte nicht fehlen. Mit 
akrobatischen Darbietungen 
wie Reifen, Stühle, Bälle, Kegel 
versetzten sie die Schüler in 
Begeisterung. Das Jonglieren 
durften einige Kinder selbst 
ausprobieren. Der Höhepunkt 
war die Schlange Maja, die jeder 
der wollte, auch einmal strei-
cheln durfte.
Weiter ging der Tag mit einem 
Faschingsumzug durch Gold-
beck zur Turnhalle. Mit Kostü-
men fanden dort kleine sportli-
che Wettkämpfe statt. Mit 
vertreten waren Schneewitt-
chen, Pippi Langstrumpf, 

Wikinger Mädchen, Feuerwehr 
und Polizei. Anschließend ging 
es zurück zur Schule, wo es die 
Halbjahreszeugnisse gab. 
Danach ging es in die wohlver-
dienten Winterferien.

Grundschule Goldbeck
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Kita Regenbogenland

Bericht aus dem Labor Regenbogenland in Goldbeck
Ein Forscherdiplom zu erhalten, 
das war das große Ziel der 
kleinen Entdecker aus dem 
Regenbogenland. An zwei 
Vorschulnachmittagen hatten 
die Kinder, mit Mutti oder Vati, 
die Möglichkeit zu forschen, zu 
tüfteln und zu entdecken. Dabei 
sind einige Vulkane ausgebro-
chen und Fallschirme abge-
stürzt. Selbst die Eltern kamen 
ins Staunen, als sie die verschie-

denen Phänomene beobachte-
ten. Am Ende haben alle 
Teilnehmer ihr Forscherdiplom 
freudig entgegen nehmen 
können. Wir Erzieher und die 
Kinder haben uns gefreut, dass 
die Muttis und Vatis mit viel 
Eifer dabei waren. 

Vielen Dank sagen Steffi, Heidi und 
Nancy aus dem Regenbogenland  

in Goldbeck

„Nein mit Fremden gehe ich nicht“
Unsere Kinder sind aufgeweckt, 
fröhlich und sind jedem Men-
schen gegenüber positiv 
eingestellt. Die Jungen und 
Mädchen werden größer und 
selbständiger. So gehen sie zu 
ihrem Freund schon mal ohne 
Mutti oder Vati. Dass ihnen mal 
jemand etwas Böses will, daran 
denken die Kinder nicht. Mit 
viel Fingerspitzengefühl haben  

die Kollegen der Polizei, Marco 
Treu und Mirko Behrend, die 
Kinder aus dem Regenbogen-
land in Goldbeck, an das Thema 
herangeführt. Mit Hilfe eines 
Bilderbuches haben sie die 
Thematik veranschaulicht. Die 
beiden haben aus ihrem 
Berufsalltag erzählt, was 
Kindern passiert ist und wo die 
Hilfe der Polizei nötig war.  Die 

Jungen und Mädchen hatten 
schon tolle Ideen,  wie man sich 
verhält, wenn man von Frem-
den angesprochen wird. Doch 
wer ist eigentlich fremd? Die 
Polizisten und die Kinder haben 
sich darauf geeinigt, dass man 
nur mit jemanden gehen darf, 
wenn Mama und Papa es 
erlaubt haben. 
Das Team des Regenbogenlan-

des bedankt sich für die unter-
stützende Arbeit der Polizei.
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Neue Kitamitarbeiterin in Hassel
Begrüßung der neuen Mitarbeiterin Frau Beninde in der Kita 
„Feldmäuse“ in Hassel durch den Verbandsgemeinde Bürgermeister 
Herrn R. Schernikau, dem Bürgermeister von Hassel, Herrn A. Died-
rich sowie der Leiterin der Kindertagesstätte Hassel Frau Obitz.

v. l. Herr Diedrich, Frau Obitz, Frau Beninde, Herr Schernikau

Grundschule Iden

Faschingsfeier in der  
Idener Grundschule

Traditionell  am letzten Tag vor 
den Winterferien fand die 
Faschingsfeier für die Mädchen 
und Jungen der Grundschule 
Iden statt. 
Los ging es traditionell mit dem 
„Tanz in allen Sälen“. Es wurde 
fleißig gebastelt, geschminkt, 
getanzt und wieder lautstark 
mitgesungen. An der Bar 
konnten sich die Kinder mit 
Pfannkuchen und Saft stärken.
Als Überraschung begrüßten 
dann die Mädchen und Jungen 
den Zirkus Ascona . Die Vorstel-
lung, die im neuen Foyer der 

Grundschule stattfand, begeis-
terte die kleinen Zuschauer. 
Ein großes Dankeschön an  das 
Zirkusteam um Nicole Köllner, 
das die Kinder immer wieder 
selbst in der Manege zu Künst-
lern werden ließ.
Ein kleiner Umzug zum Ab-
schluss des Faschingsfestes 
führte die  Kinder durch Iden.
Nicht fehlen durften an diesem 
Tag natürlich die Zeugnisse, 
bevor es dann in die Winterferi-
en ging.

Grundschule Iden

Stuhltanz

Zirkus Ascona
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Einladung zur Jahresversammlung der 
Jagdgenossenschaft Lindtorf
Hiermit sind alle Eigentümer 
von Grundflächen des gemein-
schaftlichen Jagdbezirkes recht 
herzlich zur Versammlung 
eingeladen.

Ort: Feuerwehrgerätehaus in 
Lindtorf
Datum: 19. März
Zeit: 19:00 Uhr 

Tagesordnung:
1. Begrüssung,Eintragung der 
Mitglieder in die Anwesen-
heitsliste
2. Feststellung der Beschlussfä-
higkeit und der Ordnungsmäs-
sigkeit der Ladung
3. Bericht des Vorstandes

4. Kassenbericht
5. Wahl der Kassenprüfer
6. Beschluss über die Verwen-
dung der Jagdpacht
7. Beschluss über Änderung der 
Satzung
8.  Bericht der Pächter

Ich weise darauf hin, dass 
Flächen die meheren Eigentü-
mern gehören nur durch 
Anwesenheit aller Eigentümer 
dieser Flächen oder durch 
amtlich bestätigte Vollmachten 
aller nicht anwesenden Eigen-
tümer dieser Flächen zur 
Abstimmung berechtigen.

Der Vorstand

Die Jagdgenossenschaften informieren

Jagdgenossenschaft Bertkow
Einladung zur Vollversamm-
lung der JG Bertkow am 
13. März um 19:00 Uhr in der 
Gaststätte „Bayrischer Hof“ in 
Goldbeck.

Tagesordnung
1. Begrüßung, Feststellung der 
Beschlussfähigkeit
2. Verlesen und Bestätigen der 
Tagesordnung
3. Bericht des Jagdvorstandes
4. Kassenbericht
5. Entlastung des Vorstandes
6. Wahl des Vorstandes 
7. Wahl der Kassenprüfer
8. Bericht des Jagdpächters
9. Diskussion und Beschluss 
über die Verwendung des 
Jagdertrages

10. Anfragen / Hinweise
11. Schusswort

Aus organisatorischen Gründen 
bitte ich um umgehende 
Bestätigung der Teilnahme 
unter der Telefonnummer 0170 
5722248 oder 039388 29367.

Ich weise daraufhin, dass 
Flächen, die mehreren Eigentü-
mern gehören, nur durch 
Anwesenheit aller Eigentümer 
dieser Flächen oder durch 
entsprechende amtlich bestä-
tigte Vollmachten zur Abstim-
mung berechtigt sind.

André Witwar
Jagdvorsteher

Wohnraumvermietung

Wohnungen zu vermieten
GEMEINDE IDEN
Iden, Neue Straße
1-Raum-Whg.: 29,73 m², 
Grundmiete: 4,20 €/m², 
Fernwärme
2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, Schmiedeweg 3
2-Raum-Whg.: 44,80 m², 
Grundmiete: 4,02 €/m²,  
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, An der Feldbreite 8 - 11
2-Raum-Whg.: 39,05 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme

Iden OT Rohrbeck, 
Walslebener Str. 5
3-Raum-Whg.: 55,80 m², 
Grundmiete: 3,39 €/m², 
Erdgasheizung

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK
Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², 
Erdgasheizung

Hindenburg,  
Werbener Straße 5
3-Raum-Whg.: 77,78 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², 
Erdgasheizung

Osterholz, Am Deich 8
4-Raum-Whg.: 70,44 m², 
Grundmiete: 4,30 €/m², 
Flüssiggasheizung

In der Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark ist eine 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Monatsgrundmieten zu 
hinterlegen.

Bitte informieren Sie sich 
telefonisch oder kommen Sie zu 
einem persönlichem Gespräch 
in mein Büro.

I N FO
Kaufmännische 
Dienstleistungen 
Franka Seehaus 
Lindenstraße 11 
39606 Iden 
 039390 / 917 321 
E-Mail:  
franka_seehaus@gmx.de 
Sprechzeiten: 
Dienstag und Donnerstag 
8.00 Uhr - 14.00 Uhr und nach 
telefonischer Vereinbarung
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Rochauer Carnevals Gemeinschaft

Am Aschermittwoch ist alles vorbei ... ?
Somit neigt sich auch die 
55. Session der Rochauer 
Carnevals Gemeinschaft dem 
Ende. Noch eine Abendveran-
staltung am 29. Februar in 
Lichterfelde und eine Woche 
darauf treffen sich die Karneva-
listen zur internen Abschluss-
veranstaltung um die gelunge-
ne 55. Session zu feiern.
Als Präsident möchte ich mich 
bei allen Aktiven auf der Bühne 
und auch hinter den Kulissen 
bedanken. Viele tolle Veranstal-
tungen haben wir gemeinsam 
gemeistert und wir alle hatten 
viel Spaß dabei. Ein großes 
Dankeschön geht an unsere 
Sponsoren, die uns finanziell 
unterstützten, damit wir so ein 
tolles Programm gestalten 
können.
Begonnen haben wir unsere 
55. Jubiläumssession im 
November mit der Altmarkgala. 
Nachdem das Geheimnis 
gelüftet wurde, und wir das 
Prinzenpaar der 55. Session, 
Prinz Marcel 1. und seine 
zauberhafte Prinzessin Caro-
line 1.begrüßen konnten, starte-
te ein tolles Programm, an dem 
zahlreiche befreundete Vereine 
aus der Altmark mitwirkten. Ein 
Highlight nach dem anderen.  
Es war ein toller Abend und ein 
Gruß geht an die Karnevalsver-
eine aus Bismark, Kläden, 
Osterburg, Salzwedel, Seehau-
sen, Schinne, Stendal und 
Tangermünde.  

Zum Jahresende 2019 und zum 
Jahresanfang 2020 wurde dann 
fleißig weitergeprobt, sodass 
am 25. Januar mit der ersten 
Abendveranstaltung das neue 
Programm präsentiert werden 
konnte. Bunte Tänze von den 
Funken und vom Männerbal-
lett, tolle Stimmungsmusik von 
den Partysängern und ab-
wechslungsreiche, lustige  
Bütten mit Gesangs- und 
Tanzeinlagen standen auf dem 
Programm an weiteren Aben-
den  und der Nachmittags-ver-
anstaltung. Stets hatten wir ein 
tolles Publikum, was mit uns 
gemeinsam Karneval gefeiert 
hat.
Besonders toll war der Kinder-
karneval. Eine prall gefüllte 
Mehrzweckhalle von Eltern, 
Großeltern, Freunden und 
Verwandten feierten zusammen 

mit den Kindern und waren 
begeistert vom Programm, das 
komplett von Kindern gestaltet 
wurde. Auch die Kinderfunken 
hatten einen neuen Gardetanz 
und faszinierten mit der 
Ultraschwarzlichtshow. Die 
Tanzgruppe des Sportvereins 
Rochau zeigte ihr Können auf 
der Bühne in tollen Kostümen. 
Die Kindergartenkinder sangen 
aus vollen Kehlen und die 
Anzahl der Kinder, die sich als 
Büttenredner auf die Bühne 
trauen, hat zugenommen, und 
sie haben mit ihren Vorträgen 
die Lachmuskeln strapaziert. 
Einige Jahre hat es gefehlt, aber 
in diesem Jahr war es auch beim 
Kinderkarneval wieder dabei 
– ein Kindermännerballett. 
Großen Applaus für die Kinder 
und ein Dankeschön an die 
Helfer.   

Wie in jedem Jahr waren die 
Rochauer Karnevalisten auch 
wieder bei den Karnevalsumzü-
gen in Osterburg und Seehau-
sen dabei. Tolle Stimmung und 
immer wieder erschallte der 
Schlachtruf: ,,Rochau – es lacht“
Somit blicken wir auf eine tolle 
55. Session zurück. ,,Nach dem 
Spiel ist vor dem Spiel“, so heißt 
es sprichwörtlich und somit 
wird es nicht lange dauern und 
die Planungen und Vorberei-
tungen für die nächste Session 
beginnen. 
Bis dahin steht bei den Rochau-
er Karnevalisten aber zusätzlich 
noch einiges auf dem Pro-
gramm. Im März nehmen die 
Kinderfunken bei den Landes-
meisterschaften teil, im April ist 
die Vollversammlung der RCG , 
im Mai sind wir beim Spargel-
fest in Plätz zu sehen, im Juni 

Janice stand das erste mal auf der 
Bühne und begeisterte.

Das Erwachsenen- und Kinderprinzenpaar

Der singende Kindergarten
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Tag der offenen Tür im Hort Iden
 
Am 20. März laden die Kinder 
und Erzieherinnen in die neuen 
und alten Horträume ein. 

Alles ist eingerichtet und die 
Kinder fühlen sich wohl. 

Jetzt freuen wir uns noch 
einmal, alle Beteiligten und 
natürlich alle Interessierten zu 
einem Rundgang zu begrüßen

Wann: 20. März | 15 bis 17 Uhr
Wo: Horträume, Rohrbecker 
Straße 12, 39606 Iden

Die Kinder und Erzieherinnen des 
Hortes Iden

Hort Iden

Kita Flohkiste Rochau

Wir sind die Sänger  
vom Kindergarten …
… und singen euch heut` ein 
tolles Lied.
Kaum hat das neue Jahr 
begonnen heißt es für die große 
Gruppe der „Flohkiste“ die 
5. Jahreszeit ist nicht mehr weit. 
Seit vielen vielen Jahren sind 
wir aktiv bei der Gestaltung des 
Rochauer Kinderkarnevals mit 
dabei. Mit unseren Liedern 
möchten wir zeigen, dass schon 
die Kleinen auf die große Bühne 
gehören. 
Bevor es aber so weit ist, heißt 
es üben, üben, üben. Gar nicht 
so einfach, denn die passenden 
Lieder müssen erstmal einstu-
diert werden. Doch im Februar 
ist es dann so weit. Alle haben 

tolle Kostüme an und unser 
Auftritt steht kurz bevor. 
Natürlich sind auch kleine 
Karnevalisten mächtig aufge-
regt. Die Mehrzweckhalle ist 
bunt geschmückt und die 
zahlreichen Zuschauer sehr 
gespannt. Ob alles klappt?
In einem unserer Lieder heißt 
es:
„Wenn es euch gefallen hat, 
dann spart nicht mit Applaus. 
Mit einem tollen Orden geh`n 
wir dann froh nach Haus.“
Wir freuen uns schon auf`s 
nächste Jahr, wenn es wieder 
heißt:

Rochau – es lacht

gestalten wir ein Programm 
zum Dorffest, im August 
machen wir Pause und am 
19. September freuen wir uns 
auf unser nächstes Oktoberfest. 

Dann sind es nur noch wenige 
Wochen bis zur 5. Jahreszeit 
und wir starten dann in die 
56. Session, wenn es für alle 
wieder heißt: Rochau – es lacht.  

Die Kinderfunken

Das Rochauer Männerballett

Die Rochauer Partysänger

Ultrashow der Rochauer Funken

Rochauer Carnevals Gemeinschaft
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Pflichtteilsanspruch kürzen – aber wie?
Pflichtteilsberechtigte sind:
•	Eltern 
•	Erblasser
	 Ehegatte/eingetragener 

Partner
•	Kinder

Die in gemeinschaftlichen 
Testamenten und Erbverträgen 
häufig verwendete  „Pflichtteils-
strafklausel“ bewirkt, dass 
dasjenige Kind, welches nach 
dem Erstversterbenden seinen 
Pflichtteil gerichtlich durch-
setzt, auch nach dem Tod des 
Längstlebenden nur den 
Pflichtteil erhält. Das Bundes-
verfassungsgericht hat dazu 
entschieden, dass solche 
Klauseln von der Erbrechtsga-
rantie des Art. 14 GG gedeckt 
sind und die Testierfreiheit des 
Erblassers nicht beeinträchtigt 
wird (1). Zur Testierfreiheit 
gehört auch, dass es dem Erblas-
ser freisteht, nahe Angehörige 
zu enterben und sie dadurch 
auf den Pflichtteil „zu setzen“ – 
seine Motive dafür sind i. d. R. 
nicht sittenwidrig (z. B. beim 
„Geliebtentestament“).
Ist die Verfügung als sittenwid-
rig festgestellt, ist sie nichtig 
(§ 138 I BGB).
Das Erbrecht liegt im Schnitt-
punkt von Familien-, Gesell-
schafts-und Steuerrecht. Der 
Erblasser kann so testieren, dass 
er den gesetzlichen Erben 
ausdrücklich enterbt und 
keinen anderen Erben be-
stimmt (§ 1938). An die Stelle 
des Ausgeschlossenen treten 
seine Kinder – soll der ganze 
Stamm (Enkel u. a.) enterbt 
werden, muss das im Testament 
genau bezeichnet werden. 
Geschwister, Onkel, Cousin, 
oder Neffe haben keinen 
Pflichtteilsanspruch (§ 2303).
Wer dem Erblasser nach dem 
Leben getrachtet oder Fäl-
schung des Testamentes 
betrieben hat, der kann durch 
Anfechtungsklage eines (Erb-)
Konkurrenten und nach dem 
Erbfall durch Urteil rückwir-
kend für erbunwürdig (§§ 2339 
ff) erklärt werden. Davon zu 
unterscheiden sind:

I. Pflichtteilsentziehung 
(§ 2333):
Der Erblasser kann einem Kind, 

seinen Eltern, dem Stiefkind, 
dem Ehegatten (§ 1371 II) oder 
dem eingetragenen Ehepartner 
den Pflichtteil durch Testament  
ganz oder teilweise entziehen, 
wenn mindestens einer der 5 
gesetzlichen Entziehungsgrün-
de im Zeitpunkt der Testierung 
vorgelegen hat – z. B. Begehung 
einer schweren Straftat gegen 
den Erblasser, böswillige 
Verletzung der Unterhalspflicht 
oder körperliche Misshandlun-
gen. Für den Erblasser muss es 
deswegen unzumutbar sein, 
dem Täter noch den Pflichtteil 
zu gönnen. Der Entziehungs-
grund muss im Testament im 
Einzelnen und nach vollziehbar 
angegeben sein. Eine pauschale 
Beschreibung des Fehlverhal-
tens – z. B. Entziehung der 
Enkelkinder oder wegen 
böswilliger Verleumdung – 
reicht nicht aus (2). Da an den 
Tatsachenvortrag und an die 
Beweisangebote strenge 
Anforderungen an den Erben 
gestellt werden, scheitert 
oftmals der Pflichtteilsentzug. 
Der Pflichtteilsberechtigte muss  
rechtswidrig, schuldhaft 
gehandelt haben und zurech-
nungsfähig gewesen sein. In 
Einzelfällen könnte ein schul-
dunfähiger psychisch Kranker, 
der in diesem Zustand seine 
Mutter erschlagen hat, über 
seinen Betreuer mit Aussicht 
auf Erfolg seinen Pflichtteil 
einklagen (3). Die Beweislast für 
das Vorliegen eines o. g. Entzie-
hungsgrundes im Zeitpunkt der 
Errichtung des Testamentes/
Erbvertrages trifft denjenigen, 
welcher die Entziehung geltend 
macht (32336 III). Das Bestehen 
oder Nichtbestehen des Entzie-
hungsgrundes kann der Be-
schwerte durch negative 
Feststellungsklage (§ 256 ZPO) 
beim Amtsgericht – bereits zu 
Lebzeiten des Erblassers – gel-
tend machen. Der Antrag sollte 
lauten: Es wird festgestellt, dass 
dem Kläger (Erblasser) das 
Recht zusteht dem Beklagten 
(Pflichtteilsberechtigten) den 
Pflichtteil zu entziehen. Das 
Recht zur Entziehung des 
Pflichtteils erlischt durch 
Verzeihung (§ 2337).
Durch die äußerlich erkennbare 
Verzeihung wird das nachhaltig 

gestörte  
Familienverhältnis geheilt – z. B. 
durch regelmäßige Kommuni-
kation, wechselseitige Besuche, 
Enkelkinderbetreuung. Die 
Verzeihung des Ehegatten des 
Erblassers beseitigt nicht 
dessen Recht auf Pflichtteilsent-
ziehung. Der Erblasser kann die 
Verzeihung weder anfechten  
(§ 119 f) noch widerrufen  
(§ 130 I).

II. Pflichtteilsbeschrän-
kung in guter Absicht  
(§ 2338):
Missratenen Kindern – nicht 
auch Ehegatten und Eltern – die 
sich in besonderem Maße der 
Verschwendung ergeben haben 
oder so überschuldet (§ 19 II 
InsO) sind, dass ihr „Erwerb 
erheblich gefährdet ist“, kann 
der Erblasser durch Testament 
den Pflichtteil dadurch be-
schränken, dass nicht das Kind 
(Vorerbe) den Pflichtteil erhält, 
sondern dessen gesetzliche 
Erben (Nacherben) – das ist die 
Anordnung einer Nacherbfolge 
oder die Verwaltung durch 
einen Testamentsvollstrecker. 
Diese Beschränkung entfällt, 
wenn zur Zeit des Erbfalles die 
Beschränkungsgründe nicht 
mehr bestehen. Die Pflichtteils-
beschränkung ist demnach eine 
Art Zwangsführsorge, die der 
Sicherung des Familienvermö-
gens dient. Der Erblasser sollte 
im Testament als Nacherben 
des Kindes „die gesetzlichen 
Erben“ (§ 2066) ohne deren 
nähere Bezeichnung angeben, 
weil nur die Erben können. Als 
Nacherbe kann auch ein 
Betreuter eingesetzt werden  
(§ 2306 II).
Anderer Fall: Der Pflichtteilsbe-
rechtigte kann die testamenta-
rische Beschränkung nicht 
dadurch aufheben, dass er das 
Erbe ausschlägt und den 
geldwerten Pflichtteil fordert  
(§ 2306 I). Würde er ausschlagen 
(§ 1953 I) verlöre er sein Er-
brecht und seinen Pflichtteil 
ganz (4).
Auch hier gilt, das der Beschrän-
kungsgrund im Testament 
unter Angabe von Beweismit-
teln genau benannt werden 
und er im Zeitpunkt der Testie-
rung bestanden haben muss. 

Anders als bei der Pflichtteil-
sentziehung bleibt bei der – be-
schränkung die Pflichtteilslast 
des Erben bestehen und kann 
als solche nicht vermieden oder 
verringert werden, d. h. der Erbe 
bleibt mit dem Pflichtteil 
belastet. Nur der direkte 
Vermögenszugriff des Pflicht-
teilsberechtigten und Dritter  
(§ 852 I ZPO) bleibt unterbun-
den.

III. Pflichtteilsergän-
zungsanspruch (§ 2325):
Der Pflichtteil besteht gemäß  
§ 2303 in der Hälfte des gesetz-
lichen Erbanspruches. Er ist in 
Geld- nicht in Sachwerten zu 
leisten. Ein Pflichtteilsergän-
zungsanspruch besteht, wenn 
der Erblasser Schenkungen an 
Dritte ausgereicht hat (§ 516 I). 
Der Wert der Schenkung wird 
dem Nachlass hinzugerechnet. 
Bei der Berechnung des Pflicht-
teils werden die durch Testa-
ment ausgeschlossenen
Erben und jene, die die Erb-
schaft ausgeschlagen haben, 
mitgezählt (§ 2310). 
Nicht mitgezählt werden 
diejenigen, die auf ihr Erbe 
verzichtet haben. In diesem Fall 
erhöht sich die Pflichtteilsquote 
der verbliebenen -berechtigten. 
Leben Eheleute in der (üblichen) 
Zugewinngemeinschaft  
(§ 1363) und haben sie Kinder, 
dann erhöht sich der Erbteil des 
überlebenden Gatten um 1/4 
(§§ 1931 I, III, 1371 I). Sind Eltern 
und Kinder des Erblassers 
vorhanden, dann erhält die 
Ehefrau als Pflichtteil 3/8 (= 1/2 
+ 1/4 :2).
Der Pflichtteilsergänzungsan-
spruch des -berechtigten soll 
verhindern, dass der Erblasser 
durch Schenkungen an Dritte 
den künftigen Nachlass/
Pflichtteil praktisch bis auf 0 
schmählern kann. Beispiel: Der 
Vater schenkt seiner Tochter 
50.000 Euro. Seine 2. Ehefrau 
wurde seine Alleinerbin. Die 
Tochter verlangt von der 
Ehefrau den vollen Pflichtteil in 
Höhe von 75.000 €, den ihr das 
OLG Schleswig, Az: 3 U 54/07 
auch zugesprochen hat, weil 
Vater und Tochter es unterlas-
sen hatten zu vereinbaren, dass 
die Schenkung auf den Pflicht-
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teil angerechnet wird (§ 2315 I).
Im Falle von Pflichtteilergän-
zungen aus Lebensversiche-
rungs-Verträgen ist der Rück-
kaufswert des Vertrages (5) 
anzusetzen und nicht die 
eingezahlten Prämien.
Nur diejenigen Schenkungen 
an Kinder – nicht Eltern oder 
Dritte – sind bei Berechnung 
des Pflichtteils zu berücksichti-
gen, die innerhalb von 10 Jah-
ren vor dem Erbfall erfolgt sind. 
Nach §2325 II erfolgt eine 
Degression dahingehend, dass 
jährlich 1/10 des Schenkungs-
wertes „abgeschrieben“ werden. 
Also: Innerhalb des 1. Jahres 
wird die Schenkung voll 
einbezogen – nach 10 Jahren 
wird sie nicht mehr berücksich-
tigt. Schenkungen unter 
Eheleuten fallen immer in die 
Berechnung des Pflichtteils – 
bei ihnen beginnt die Frist erst 
mit Auflösung der Ehe.  
Erbrachte Pflegeleistungen 
eines Kindes finden bei der 
Berechnung des Pflichtteils 
dann Berücksichtigung 
(§ 2057 a), wenn und insoweit 
sie dadurch das Vermögen des 
Erblassers gemehrt oder 

erhalten haben. Als Mehrung/
Erhaltung wären die ersparten 
fremden Pflegekosten anzuset-
zen. Der Ausgleichsanspruch 
besteht unter den Kindern. 
Beispiel: Sohn S – Kfz-Meister 
– gibt seinen Beruf auf, um den 
Vater 4 Jahre zu pflegen. Die 
Pflege hat einen Wert von 
100.000 €. 
Der Nachlasswert betrug 
300.000 €. Alleinerbe ist S. Der 
Pflichtteil der Tochter (T) des 
Erblassers berechnet sich wie 
folgt: 300.000 - 100.000 €  =  
200.000 € Nachlasswert – davon 
1/2 Erbanteil an T= 150.000 
davon 1/2 als Pflichtteil = 75.000  
€. Wichtig ist bei solchen Fällen, 
dass der Pfleger den genauen 
Kosten-Nachweis führt, doku-
mentiert (Belege, Verträge) und 
Zeugen benennt, um nicht in 
Beweisnot zugeraten.

IV. Prozessuales  
(§§ 2314; 253 f ZPO):
Der Pflichtteilsberechtigte ist 
für alle Voraussetzungen der 
von ihm geltend gemachten 
Ansprüche darlegungs- und 
beweispflichtig. Das gilt insbe-
sondere für die Wertermittlung 

von nach dem Erbfall veräußer-
ten Nachlassgegenständen.
Der BGH hat insoweit auf den 
tatsächlich erzielten Verkaufs-
preis abgestellt (6).
Die Nachlassverbindlichkeiten 
hat der Erbe zu beweisen. Auf 
Verlangen des Pflichtteilsbe-
rechtigten hat er nach dem 
Erbfall Auskunft über den 
Nachlasswert unter Vorlage 
eines Bestandverzeichnisses 
mit allen Aktiva und Passiva 
(Kontoauszügen, Schenkungen, 
Gutachten u. ä.) zu erteilen.
Stellt der Auskunftssuchende 
überspitzte Anforderungen an 
die Richtigkeit der der Auskunft 
und verlangt eine notariell 
beglaubigte Versicherung, dann 
mag er die Kosten dafür tragen 
(7).
Häufig stellen sich Erblasserban-
ken und Sparkassen bei der 
Auskunftserteilung hartleibig 
an und verlangen neben dem 
Testament die gerichtliche 
Testamentseröffnung (Nr. 5 
AGB-Banken). Die Erben unterei-
nander sind ebenfalls zur 
Auskunft verpflichtet (§ 2057). 
Hat der Pflichtteilsberechtigte 
begründete Zweifel an der 

Richtigkeit der Auskunft kann er 
im Wege der Stufenklage
1. Auskunftsklage über den 
Nachlassbestand (§§ 2314, 260);
2. die Abgabe der eidesstattli-
chen Versicherung zur wahr-
heitsgemäßen Auskunft 
beantragen sowie
3. Antrag auf Zahlung des 
Pflichtteils aus dem Nachlass 
stellen.
Wer ein Testament
• findet, hat es beim Nachlass-
gericht abzuliefern (§ 2259),
• fälscht, unterdrückt oder 
unbrauchbar macht, macht sich 
strafbar (§§ 267, 274, 133 StGB).

Anmerkungen:
1. BVerfG vom 30.8.2000, 
Az: 1BvR 2464/97
2. OLG Hamm, NJW 2008 S. 1427
3. BVerfG vom 19.4.2005, Az: 
1BvR 1644/00; FOCUS Nr. 
43/2008 S. 62 ff
4. vgl. Dauner-Lieb u. a., Pflicht-
teilsrecht, NOMOS-Komm. 
§ 2338 Rn3
5. vgl. BGH, NJW 2010 S. 3232
6. NJW H.8/2011 S. 6
7. Palandt, § 261 Rn 13

Dr. Reinhard Luther, Arneburg       

Einladung zur Mitgliederversammlung 
der Jagdgenossenschaft Schwarzholz
Hiermit sind alle Eigentümer 
von Grundflächen des gemein-
schaftlichen Jagdbezirkes recht 
herzlich zur Versammlung 
eingeladen.

Ort: Arneburg, Restaurant 
,,Goldener Anker“
Datum: 03.04.2020 
Zeit: 19.00 Uhr

Tagesordnung:
1. Begrüßung, Eintrag der 
Mitglieder in die Anwesen-
heitsliste
2. Feststellung der Beschlussfä-
higkeit und der Ordnungsmä-
ßigkeit der Ladung
3. Verlesen und Bestätigung der 
Tagesordnung

4. Verlesen des Protokolls der 
Mitgliederversammlung vom 
12.04.2019 und Bestätigung
5. Bericht des Kassenführers
6. Bericht über das Jagd-Jahr
7. Entlastung des Vorstandes

Gleichzeitig erfolgt die Auszah-
lung der Jagdpacht.
Wir weisen darauf hin, dass 
Flächen, die mehreren Eigentü-
mern gehören, nur durch 
Anwesenheit aller Eigentümer 
oder durch amtliche bestätigte 
Vollmachten aller nicht anwe-
senden Eigentümer dieser 
Flächen zur Abstimmung 
berechtigen.

Der Vorstand
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Die letzte Adelshochzeit in Iden im Jahre 1867
Das Geschlecht der von Kannen-
berg war mit dem Tode des 
königlich-preußischen Oberhof-
meisters und Generalleutnants 
Friedrich Wilhelm Freiherr von 
Kannenberg am 22. Mai 1762 im 
Mannesstamm erloschen. Mit 
der ihn überlebenden Gattin, 
Charlotte Albertine, geb. Reichs-
gräfin Finck von Finckenstein 
(1706-1795), hinterließ er eine 
einzige Tochter, Sophia Friederike 
Wilhelmine (1724-1806), die mit 
dem Generalmajor Henning 
Alexander von Kahlden verheira-
tet war, der aber nach einer 
schweren Verwundung bereits 
1758 in der Schlacht bei Zorndorf 
mit 45 Jahren verstarb. So 
gelangte der umfangreiche 
Kannenbergische Güterbesitz 
u. a. Iden, Bäverlack, Busch, Berge, 
Kannenberg und Krumke in der 
Altmark, Gottberg in Pommern 
und das Unteramt Eisleben, in 
den Besitz der Familie von 
Kahlden. Das Erbmarschallamt 
zu Minden hatte die Familie bis 
1840 inne. Im Jahre 1879 ver-
kaufte dessen Urenkel Otto von 
Kahlden das Rittergut mit dem 
Idener Besitz an den Kommerzi-
enrat Bernhard Freise aus 
Magdeburg-Neustadt und verzog 
nach Heiligendamm. Mit seiner 
Aktiengesellschaft hatte er 1872 
für 500.000 Taler die Anlage des 
Ostseebads Heiligendamm bei 
Doberan gekauft. Ab 1885 wurde 
von Kahlden schließlich Alleinei-
gentümer.
Die von Kahlden waren ur-
sprünglich ein altes mecklenbur-
gisches Geschlecht auf der Insel 
Rügen, das dort über einen 
bedeutenden Grundbesitz 
verfügte. Ihr Wappen führte im 
silbernen Schild und als Helmzier 
einen roten Löwenkopf; die 
Helmdecken in silbern und rot 
gehalten.
Der Rittergutsbesitzer und 
Rittmeister Friedrich Wilhelm 
August Otto von Kahlden 
(1829-1900) ging am 18. Oktober 
1853 in Krumke die Ehe mit der 
verwitweten Adelheid Sophie 
von Witzendorff (1827-1882) ein. 
Diese war in erster Ehe mit 
Wilhelm August Maximilian von 
Witzendorff (1822-1849), Erbherr 
auf Seedorf und Fideikommiss zu 
Groß-Zecher im Herzogtum 
Lauenburg (Schleswig-Holstein), 

einem entfernten Verwandten, 
verehelicht gewesen und brachte 
eine kleine Tochter Ella mit in die 
Ehe. An Kindern aus dieser 2. Ehe 
folgten: 1) Friedrich Wilhelm 
Max (1854-1856), 2) Helene Julie 
Olga (1868-1950) und 3) Friedrich 
Wilhelm Rudolf (1871-1928). Der 
Letztere verkaufte 1911 auch den 
Krumker Besitz.
Die am 11. August 1848 zu 
Groß-Zecher geborene Ella 
Adelheid Ottilie Marie von 
Witzendorff verlobte sich in 
Berlin am 2. Februar 1867 mit 
dem mecklenburgischen Grafen 
Alexander Burchard von Basse-
witz. Der Bräutigam wurde am 
11. April 1833 in Prebberede 
geboren. Dessen Eltern waren 
Adolph Christian Ulrich von 
Bassewitz (1787-1841), gewese-
ner königlich-württembergischer 
Kammerherr und Stallmeister, 
und Luise von Lewetzow (1794-
1862). Ab dem 14. Lebensjahr an 
der renommierten Blockmann-
schen Erziehungsanstalt in 
Dresden erzogen, studierte er an 
den Universitäten Bonn und 
Berlin die Rechtswissenschaften 
und lebte darauf mehrere Jahre 
auf seinem Gut Poggelow. Die 
von den Brauteltern prachtvoll 
ausgestattete Hochzeit fand 
unter zahlreicher Beteiligung am 
27. September 1867 in Iden statt. 
Ein ausführlicher Bericht dieser 
letzten im Ort stattfindenden 
adligen Hochzeit findet sich 
unter dem Titel „Ein Volksfest in 
Iden in der Altmark“ im „Oster-
burger Kreisblatt“, Nr. 77, vom 2. 
Oktober 1867, mitgeteilt. Als der 
mit „v. M.“ zeichnende Berichter-
statter ließ sich Georg Leopold 
Wichard von Möllendorff 
(1827-1877), Hauptmann a. D., 
ermitteln, der sich 1856 zu 
Kannenberg mit Leopoldine 
Luise Wernerine von Kahlden 
(1831-1905) verheiratet hatte. 
Dessen „Hofbericht“ entnehmen 
wir das Folgende: „Am 27. 
September wurde die Hochzeit 
der einzigen Tochter des Herrn 
Rittmeisters von Kahlden auf 
Iden mit dem Grafen von 
Bassewitz auf Poggelow in 
Mecklenburg zu Iden gefeiert, 
und war bei der Popularität, 
welche die Idener Herrschaften 
genießen, zu erwarten, dass eine 
großartige Beteiligung der 

Landbevölkerung dem Feste 
einen besonderen Reiz verleihen 
würde. Der Geschmack und die 
Freigiebigkeit der Besitzer waren 
hinlänglich Bürge, dass die 
schaulustige Menge ihre Rech-
nung dabei finden dürfte. Schon 
das Renommee, dass in Iden 
Alles auf eine besondere Weise 
gemacht wird, hatte die Auf-
merksamkeit des Publikums rege 
gemacht, und als ein Tag in der 
vorigen Woche bestimmt wurde, 
wo jedermann die im Schlosse 
ausgestellte Ausstattung der 
Braut sich ansehen durfte, war 
die Hochzeit in Iden der allgemei-
ne Gegenstand der Unterhaltung. 
Nun kam dazu, dass auf der 
kleinen Poststation Goldbeck 
10.000 Taler, zum großen Teil in 
Courant, zur Ausgleichung der 
Ausstattung eintraf, so dass der 
Postmeister einen Wagen 
requirieren musste zur Übersie-
delung des Geldes, wobei ein 
philosophierender Eingeborener 
die naive Äußerung tat: „Mein 
Gott was sind die Ansprüche in 
der Welt gestiegen! Die Mitgift 
der 1. Ehe bestand in einem 
Feigenblatt und jetzt braucht 
man eine vierspännige Fuhre voll 
harter Taler dazu!“ – Den schöns-
ten Teil der Ausstattung machten 
die Brüsseler Spitzen aus. 
Wahrhaft königliche Points und 
Muster, wie sie nur die im 
Geschmack einmal begabteste 
Pariser Industrie erfinden kann, 
entzückten den Kenner, wenn 
auch die Bauerfrauen noch mehr 
von der Masse der Leibwäsche 
imponiert waren, so dass eine 
derselben äußerte: „So viel 
Sonntage kann die doch mal 
nicht erleben, dass sie die 
Hemden alle einmal durchtragen 
kann.“
Zum Polterabend war ein großer 
Ball, der nach jeder Richtung den 
verwöhnten Geschmack des 
Reichtums und des Luxus 
befriedigen musste. Der Fußbo-
den: tadelloses Parkett, die 
Musik: die weltbekannte Mili-
tär-Musik des Westfälischen 
Dragoner-Regiments und die 
Erleuchtung ebenso brillant als 
geschmackvoll. Diese war sogar 
auf den besonders schönen 
Wirtschaftshof ausgedehnt, wo 
Pechflammen ein malerisches 
Helldunkel verbreiteten und all 

den daher brausenden Equipa-
gen einen magischen Glanz 
verliehen. Um halb neun Uhr 
waren die weiten Räume des 
eleganten Schlosses gefüllt. Da 
sah man einen Minister mit 
Stern und Ordensband, eine hohe 
ernste Soldatengestalt in der 
malerischen National-Tracht der 
Magyaren, da waren all die 
reichen Uniformen der großen 
Königlichen Armee, buntscheckig 
durcheinander, so dass der 
schwarze Frack nur eben stark 
genug vertreten war, um den 
Glanz der Farben zu mildern. 
Doch was sage ich erst von dem 
blendenden Glanze der Schön-
heit, welche aus blauen und 
schwarzen Augen unter Blumen 
und Bouquets in allen Stoffen 
von der zartesten Gaze bis zu 
dem schwersten Moire antique 
in allen Farben des Regenbogens 
uns anblickte, und deren Glanz 
die Diamanten und Smaragden 
überstrahlte, von denen man nur 
sagen konnte, die Schönheit der 
Tänzerinnen kleidete den Steinen 
sehr gut. Und die Krone von Allen 
war doch die Braut! Ihr beschei-
denes, freundliches, anspruchslo-
ses Wesen, ihre wahrhaft 
junonische Büste, ihre tadellos 
elegante Erscheinung, die 
malerische Landschaft ihrer 
Züge, ihr heiteres Lachen und 
dann wieder ihr sinniger Blick 
musste alle Beschauer entzücken. 
– 
Die Geschäfte des Balles, die 
Engagements waren beendet, ein 
Tusch, ein Geigenstrich und die 
Introduktion zur Aufforderung 
zum Tanz begann und dann 
folgten die tadellosen Klänge 
eines Walzers, welche auch die 
Wirkung von Oberons Pfeife im 
Gefolge hatte. Eine Beschreibung 
ist immer, ohne dass man es will, 
eine Kritik und deshalb kann ich 
zwei Bemerkungen nicht 
unterlassen. Die großen Polonai-
sen sind aus der Mode der Bälle 
gekommen, und wir beugen uns 
dem einmal herrschenden Tenor; 
aber ein Polterabend ist kein 
gewöhnlicher Ball, sondern er ist 
die Einleitung eines großen 
Festes, welches das Schicksal 
eines ganzen Hauses bestimmt, 
ändert und begründet, und dieser 
Einleitung sollte die Feierlichkeit, 
welche einer großen Polonaise 
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eigentümlich ist, nicht fehlen; sie 
verleiht dem Feste einen Charak-
ter und ein Polterabend muss 
diesen haben. Die andere 
Bemerkung ist, dass es auch Sitte 
zu werden scheint, dass die 
Brautleute aus Bescheidenheit 
sich Aufführungen verbitten; ich 
halte diese Bescheidenheit nicht 
am richtigen Platz, denn die 
Hauptfigur des Polterabends 
bildet das Brautpaar, und in den 
Pausen der Tänze füllen diese 
ernsten und scherzhaften 
verkörperten Gedanken die 
Bedeutung des Festes sehr 
charakteristisch aus, denn jede 
Hochzeit ist ein Gemisch von 
Wehmut und Freude. Es gibt 
keine tadellose Hochzeit, auf der 
nicht gelacht und geweint wird. 
Kein Scherz wird besser aufge-
nommen, als der welcher 
geeignet ist die Tränen der 
Wehmut in herzliches Lachen zu 
verwandeln, die eine ernste 
Darstellung etwa hervorgerufen. 
Wir können nur sagen, die 
geladene Jugend erfüllt ihre 
Pflicht nicht ganz, wenn sie dem 
Polterabend nicht diesen Charak-
ter verleiht. In meiner Jugend 
gehörte dies zu jedem Polter-
abend, man sollte diese gute Sitte 
erhalten.
Um drei Uhr mittags des anderen 
Tages war die Trauung in der 
Dorfkirche. Von dem Schlosse zur 
Kirche führt eine Linden-Allee, 
die Repräsentantin längst 
vergangener Jahrhunderte. Von 
ihren Gipfeln schaut eine Zeit 
herab, die manchen Trauer- und 
Freudenzug derselben Familie 
mit angesehen, und Ehrfurcht 
flößt diese stumme Geschichte 
einer alt ansässigen Familie dem 
Beschauer ein. Unter Girlanden 
und Festons – eine Achtel Meilen 
langer Ehrengang – fuhr der 
festliche Zug bis zur Kirche, um 
sich an dem Eingange des 
geschmückten und mit Blumen 
bestreuten Kirchhofgangs zu 
gruppieren. Den Zug eröffneten 
zwei Kinder, Blumen streuend 
für den wichtigen Lebensweg, 
der hier durch den Eintritt in 
diese Pforte seinen Abschnitt 
gewann; dann kam der Zug der 
zehn Brautjungfern, die erste 
geführt von einem Flügel-Ad-
jutanten des Königs, dessen 
stattlicher Kriegergestalt man es 

ansah, dass es zu seinem Metier 
gehörte, einen königlichen Zug 
zu führen. Auch diesem Hoch-
zeitszuge verlieh die Uniform der 
übrigen Brautführer einen 
malerischen Glanz. Da sah man 
die kleidsame Ulanka der 
Garde-Ulanen in Gelb und in Rot 
und ihr folgte im nervigten Tritt 
die felsenfeste Gestalt eines 
Eisenritters in hohen Stiefeln 
und weißen Koller, und hinter-
drein gemütlich schlenderte ein 
eleganter Dragoner, mehr in die 
Augen seiner Brautjungfer 
blickend als auf die ihn bewun-
dernde Menge. Fünf der Braut-
jungfern, die weißen Roben mit 
blau garniert, die Treue repräsen-
tierend, stellten sich mit ihren 
Herren zur Rechten des mit 2 
kostbaren Kissen geschmückten 
Altars, links desselben 5 dersel-
ben in Rot drapiert, als Sinnbild 
der Liebe. Alle 10 hatten riesige 
Bouquets (ein Geschenk des 
Bräutigams), in welcher Gattung 
die Kunst heutzutage ja so 
Unglaubliches leistet. Hinter den 
Brautführer-Paaren schritt die 
Braut in weißer Seide, ganz mit 
Spitzen übersät, geführt vom 
jugendlichen Vater und vom 
Repräsentanten des Hauses, 
dann folgte die elegante Erschei-
nung des Bräutigams in der Mitte 
zwischen seiner Schwiegermut-
ter und ihrer Schwester, zwei 
bekannte Schönheiten, von 
denen die Züge der ersteren im 
ergreifenden Glanze der Gemüts-
bewegung erschienen, die ein 
zärtliches Mutterherz empfindet, 
wenn sie ihr einziges Kind einem 
anderen überlassen muss. Die 
zahlreich erschienenen stattli-
chen Mitglieder der gräflich 
Bassewitz`schen Familie und die 
übrigen Gäste beschlossen den 
Zug. Der Text der Traurede war 
von der Braut selbst gewählt und 
lautete derselbe: Buch Ruth, Kap. 
1, Vers 16 und 17: Wo du hin-
gehst, da will auch ich hingehen; 
wo du bleibst, da bleibe ich auch. 
Dein Volk ist mein Volk und dein 
Gott ist mein Gott. Wo du stirbst, 
da sterbe ich auch; da will ich 
auch begraben werden. Der Herr 
tue mir dies und das, der Tod 
muss mich und dich scheiden.“ 
Die Rede des Ortspfarrers Itzerott 
sprach den schönen Gedanken 
aus, dass alles irdische Glück 

vergänglich und das Menschen-
herz nur Alles zusammen zu 
ertragen vermöchte, wenn beide 
Gatten sagten: dein Gott ist mein 
Gott. Nach der kirchlichen 
Handlung begab sich der Zug, das 
neu verbundene Paar an der 
Spitze, wieder zum Kirchhof 
hinaus, wo die bereitstehenden 
Wagen den Zug aufnahmen. Das 
nun folgende Diner in dem 
künstlich erleuchteten Gar-
tensaal war ein gelungener 
Prüfstein für den verwöhntesten 
Gaumen, und sehr früh, geistig 
belebt durch den immer anre-
genden Champagner, begannen 
die Toaste, welche durch Ernst 
und Scherz abwechselnd bis zu 
Ende des Mahls alles in einer 
geistig gehobenen Stimmung 
erhielten. Nach Tisch begann nun 
das Fest, welches so recht nach 
dem Herzen und dem Geschma-
cke des Wirtes war. Wie mit 
Zauberschlag war der Park vor 
dem Schlosse mit zahllosen 
Lampen in allen Formen und 
Gestalten erleuchtet; Kinder 
gingen und liefen in verschiede-
nen Gruppen mit chinesischen 
Stocklampen gleich Irrlichtern 
umher. Die ganze Hochzeitsge-
sellschaft setzte sich in einem 
Zuge geordnet unter den Klän-
gen der Militär-Musik vom 
Perron des Hauses nach dem 
Garten in Bewegung, um eine 
Promenade durch den illuminier-
ten Park zu machen. Die von 
weither nach Tausenden zu 
zählenden Zuschauer, erwiderten 
die freundliche Begrüßung des 
Schlossherrn mit einem weithin 
schallenden Hurra, und die 
Promenade begann, während zu 
beiden Seiten auf den Gartenbee-
ten ein Feuerwerk abgebrannt 
wurde, welches ebenso durch 
seine Schönheit überraschte, 
indem es den dunklen Park in 
allen Farben bengalischen Lichtes 
zeigte und verschwinden 
machte, als es auch zu vielen 
Scherzen Veranlassung gab, 
indem die den Zug begleitende 
Menge sich oft dicht an einem 
aufsprühenden Feuerrade oder 
unter platzenden Raketen 
befand. Nachdem der Zug wieder 
das Haus betreten, wurden im 
Garten drei Buffets errichtet, um 
die ungeladenen, aber desto 
willkommeneren Gäste zu 

erquicken. Kuchen und Zigarren, 
Wein und Bier wurden mit 
hochherziger Gastfreiheit 
unaufhörlich gespendet, und nun 
forderte der scherzliebende 
Hausherr die Herren des Ban-
ketts auf, sich jeder aus dem 
Volke eine Dame zu engagieren 
und diese zu einem Glase Sekt 
aufs Schloss zu laden. Die Herren 
taten was sie konnten, aber die 
Törinnen liefen lachend davon 
und flohen wie Rehe in das 
Gebüsch. Erst spät in der Nacht 
trennte sich die fröhliche 
Gesellschaft und nahm den 
Eindruck eines vollendet schönen 
Festes hinfort. Eins kann ich nicht 
unterlassen anzuführen. Ich habe 
kein Fest erlebt, in dem alle 
Anordnungen so überlegt, so 
comme il faut waren, auf dem 
alles so exakt zuging, dass man 
das vorsorgende Auge der Wirtin 
und die liebevolle Absicht überall 
erkennen konnte, es den Gästen 
so angenehm wie möglich zu 
machen, und dabei ging anschei-
nend alles von selbst – das höchs-
te Lob einer vollendeten Haushal-
tung.“	
Nachdem das Ehepaar nun 
einige Jahre auf dem mecklen-
burgischen Gut Poggelow 
verbrachte, wo ihnen die beiden 
Töchter Lilla Helene Elisabeth 
Bernhardine Caroline (1870-
1935) und Madelaine Ida Ella Ina 
Marie (1874-1927) geboren 
wurden, holte man sie an den 
Schweriner Hof. Hier avancierte 
der Graf von Bassewitz vom 
Großherzoglichen Kammerherr, 
zum Hofmarschall des Großher-
zogs Friedrich Franz III. und 1883 
zum Oberhofmeister der späte-
ren Großherzoginwitwe Anas-
tasia zu Mecklenburg-Schwerin. 
Alexander Burchard Graf von 
Bassewitz verstarb am 6. Juli 
1907 in Bad Schierke. Das 
Sterbedatum seiner Frau Ella ließ 
sich nicht ermitteln, doch findet 
sie sich im „Gothaischen genealo-
gischen Taschenbuch“ noch 1928 
als lebend aufgeführt.
Über Otto von Kahlden erhielt 
die Kirchengemeinde Iden vom 
Ehepaar von Bassewitz eine 
Orgel geschenkt, welche am 
Trinitatisfest 1873 (d. i. am 8. 
Juni) feierlich geweiht wurde.

Christian Falk
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Wohnungswesen
Es sind folgende Wohnungen 
im Verwaltungsbereich zu 
vergeben:
STADT ARNEBURG
Breite Straße 1
sanierte 3-R.-Whg. ca. 91 m²  
(auf Anfrage)

GEMEINDE HASSEL
Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage

HANSESTADT WERBEN (ELBE)
Behrendorfer Str. 15 –  
Erdgasheizung
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 58 m², 
(auf Anfrage)
Räbelsche Straße 26
Sanierte 1 und 2-R.-Whg.  
ca. 33/48 m² (auf Anfrage)
Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte  
„Ratskeller“ Hansestadt Werben 
(Elbe)
Gewerberäume auf Anfrage

OT BEHRENDORF  
im sanierten Wohnblock,
Werbener Str. 11
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
(auf Anfrage)
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 57 m², 
(auf Anfrage)
beide WE mit Erdgasheizung
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 38 m² 
(auf Anfrage)
Werbener Str. 11a+b
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 56 m², 
(auf Anfrage)
mit Erdgasheizung

OT GIESENSLAGE,
Dorfstr. 22
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 
EG, Dusche ebenerdig, sofort 
bezugsfertig
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 31 m²,
mit Erdgasheizung
sanierte 2-R-Whg.; ca. 45m² 
(auf Anfrage)

GEMEINDE ROCHAU
Eichenweg 1
3-R.-Whg.; ca. 58m²; OG 
(auf Anfrage)
Eichenweg 3
eine 3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG 
(auf Anfrage)
Eichenweg 5
2-R.-Whg.; ca. 46 m² 
(auf Anfrage)
2-R.-Whg.; ca. 46 m², saniert, 
bezugsfertig; Dusche ebenerdig
Eichenweg 7
4-R.-Whg.; ca. 70 m², EG links 
(auf Anfrage)
Alle Wohnungen in Rochau haben, 
durch den Nahwärmeanschluss, 
günstige Heizkosten. In allen 
Gemeinden ist jeweils Mietkaution 
in Höhe von zwei Grundmonats-
mieten zu hinterlegen. Die Woh- 
nungen werden vor Bezug renoviert.

Sprechzeiten Wohnungswesen:
Di 9 – 12 und 13 – 15.00 Uhr
Do 9 – 12 Uhr

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus der 
Stadt am 4. März  9 – 12 Uhr

Nähere Angaben zu den 
Wohnungen können Sie im 
Infrastrukturbetrieb (Eigenbe-
trieb) der Stadt Arneburg, 
Wohnungswesen, 
39596 Arneburg, 
Osterburger Str. 1 (Industrie- 
und Gewerbepark) erhalten.

Herr Lindemann 
 039321 547811 – 
Betriebsleiter
Frau Klas 
 039321 547813 – 
SB Wohnungswesen
Frau Calließ 
 039321 547810 – 
Sekretariat
Fax: 039321 547818
E-Mail: 
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Infrastrukturbetrieb (Eigenbetrieb) der Stadt Arneburg


